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Hefthästsmimstermm Cime «
DTD . meldet �10 Uhr abends : Der Reichspräsident hal

den Generaldirellor Dr . Enno erneut mit der Bildung des

Reichskabinetts beaustragt . Dr . Euno hat den Austrag an¬
genommen : Er beabsichtigt ein Geschäftsmini st e -
r i u m zu bilden und hofft , morgen diese Aufgabe
Zu Ende zu führen .

»
Am Donnerstag nach Buhtag soll nach der Ankündigung

des Präsidenten L ö b e der Reichstag eine „ Erklärung der

Rcichsregierung " zur Kenntnis nehmen . Als diese Ankündi -

oung erfolgte , wurde im Reichstag allgemein erzählt , daß eins

Regierung der Arbeitsgemeinschaft so gut wie

fertig sei . Es wurde eine Liste verbreitet , die fast ausschlieh -
lich Namen von Volksparteilern , Zentrumsleuten und Demo - -
kraten enthielt . Nun meldet WTB . , dah ein Geschäfts -
m i n i st e r i u m gebildet werden . Ueber den Begriff
eines Geschäftsministeriums haben wir uns schon im gestri -
gen Abendblatt auseinandergesetzt ; ob das Ministerium , das

Herr Cuno zu bilden beabsichtigt , diesem Begriff ganz ent -
sprechen wird , muß abgewartet werden .

Wäre dies der Fall , so bliebe der brennende Wunsch der

äußersten Rechten , die bürgerlichen Parteien sollten ein Mini -

sterium gegen die Sozialdemokratie bilden , zunächst unerfüllt .
Denn ein wirkliches „ Eeschäftsministerium " dürfte ebenso -
wenig wie einen sozialdemokratischen einen bürgerlich - arbeite -
gemeinschaftlichen Eharakter tragen , es müßte glelchfem
einen Vorhof bilden , von dem aus zu allen Parreien
offene Türen führen . Ein solches Ding ist aber leichter ge -
dacht als ausgeführt . Ein Geschäftsministerium , das sich . der
Arbeitsgemeinschaft und der Sozialdemokratie gleich nah und
von beiden gleich entfernt hält , läßt sich nicht mit dem Zirkel
konstruieren . Das Geschäftsministerium dürfte vielmehr
einen ziemlich stark bürgerlichen Charakter tragen , und wären
die Kombinationen , die gestern im Reichstag herumgetragen
vjiirden , auch nur teilweise richtig , so mühte man in Wirklich -
keit von einem als „Geschäftsministerium " maskierten Mini -
sterium der Arbeitsgemeinschaft sprechen .

Der Name „ Geschäftsministerium " hat schon zu dem
bösen Scherz Anlaß gegeben , erst sei beabsichtigt , ein Mini -
sterium der Arbeit zu bilden , jetzt aber sei schon ein Mini -

sterium der G e s ch ä f t e daraus geworden . Wir möchten die

Be. zeichnung der neuen Regierung , bevor wir ihre Männer
und ihr Programm kennen , nicht so bösartig deuten . Auf der
andern Seite erinnert der Ausdruck stark an die konstitutio -
nelle Redewendung , daß die in Demission befindliche Regie -
rung „ mit derWeiterführungderGeschäfte beauf -
tragt worden sei ". In einem solchen Fall sorgt dann die Re -

giening für die Weiterführung der Amtsgeschäfte , ohne cigent -
lich noch Politik zu treiben , so lange , bis die Ablösung
kommt . Ob sich das kommende Geschäftsministerium Cuno
eine ähnliche Uebergangsfunktion zuschreiben wird , muß ab -

gewartet werden .
Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -

tion hat gestern nach dreistündiger Debatte
mit sehr großer Mehrheit das bisherige Ver -
halten ihrer Unterhändler gebilligt . Damit
ist gesagt , daß die Fraktion nach wie vor es ablehnt , mit Ver -
tretern der Volkspartei am Regierungstisch zu sitzen , und daß
sie es n i ch t in das steie Ermessen ihrer Mitglieder stellt , sich
an einer Regierung , die von Herrn Cuno aus „ kreier Hand "
gebildet wird , zu beteiligen . Ueber ihre sonstige Haltung dem

Geschäftsministerium Cuno gegenüber wird die Fraktion am

Donnerstag vor dem Plenum ihre ersten Beschlüsse fassen .

Das Zentrum hat sich in feiner Fraktionssitzung am

gestrigen Abend dahin entschieden , daß bei der Regierungs -
neublldung keine Koalition bestehe , daß es also
parteimäßig in dieser Frage nicht gebunden sei, sondern
freie Hand behalte .

Man rechnet damit , daß der Arbeitsminister Dr . B r a u n s ,
der Reichsfinanzminister Dr . Hermes und der Reichswehr -
minister Dr . Gehler dem Geschäftsministerium angehören
werden . Für das Auswärtige wird ein Diplomat gesucht ,
alles weitere ist noch in der Schwebe .

Auch von einer Reichstagsauflösung , die eine

Lösung der verworrenen Situation bringen könne , wurde

gestern viel gesprochen , doch liegen bis jetzt bestimmte Absichten
in dieser Richtung nicht vor .

*

Die oben erwähnt « Ministerliste wird von der „ Expreß - Korre -

spondenz " folgendermaßen wiedergegeben :

Reichskanzlei : Geheimrat Cuno ,
Staatssekretär der Reichskanzlei : Dr . Hamm ( Demokrat ) ,

Aeußeres : voraussichtlich der Botschafter in London S t h a m e r ,
Inneres : v. K a r d o r f ( Deutsche B o l k sp a r t e i),

Reichswirtschaftsministerium : angeblich der Generaldirektor der

Deutschen Werke Henrich ,
Arbeitsministerium : Dr . Brauns ( Zentrum ) ,
Reichsfinanzministerium : Dr . Hermes ( Zentrum ) ,
Nsichsfchatzministerium : v. Raumer ( Deutsche Volks -

partei ) ,
Reichswehrministerium : Dr . G e ß l e r ( Demokrat ) ,

Reichsjustizministerium : Dr . Heintze ( Deutsche Volks -

partei ) ,
Eisenbahnministerium : voraussichtlich Grüner ,

Reichspostministerium : voraussichtlich der Bayerische Staats -

sekretär S t i n g e l.

Das wäre , wie man sieht , kein „ Geschäftsministerium " , son -
dern eine parlamentarische Regierung der Arbeits -

gemeinfchaft .

» Temps " gegen eine Sürgerblocksregierung .
Paris , 20. November . ( EP . ) Der „ Temps " nimmt heute zur

deutschen Regierungskrise Stellung und drückt fein Befremden

gegen ein Kabinett aus , das mit Ausschluß der Sozial -
demokraten , also gegen die Sozialdemokratie gebildet würde .
Um eine Mehrheit zu bekommen , wäre ein solches Kabinett ge -
zwungen , sich auf die Monarchisten zu siützen , deren G e f a n -

g e n « r es bald sein würde . Die deusschen Monarchisten wollen

aber , erklärt der „ Temps " , eine Militärdiktatur , wie die

Fascisten , herbeiführen . Der Bestand des Dersailler Ver -

träges werde durch eine solche Wendung der Dinge ernstlich ge -
sährdet . Eine Regierung der Großindustrie würde außerdem auch

- rauf hinzielen , die deutsche Produktion und den deutschen Außen -
Handel zu heben , was wiederum nicht im Interesse Englands und
Amerikas liege .

Kündigung des Ueberfckichtenabkommens ?
Wie die PPN . boren , treten beute . Dienstag , die Vorstände

der vier Bergarbcitervcrbände zusammen . Angesichts verschiedener

Vorgänge im WirtschaflS - und politischen Leben , namentlich der

letzten Tage , ist die Mißstimmung unter den Bergarbeitern so ge -
stiegen , daß mit der sofortigen Kündigung des Ueberschichten -
nbkommenS gerechnet werden muß .

Die Dresdener Tumulte .
Nach der Telunion verbreitet die sächsische Regierung folgende

Darstellung der Dresdener Vorgänge :
„ Die im Anschluß an eine Demonstration von den Erwerbslosen ,

Kriegsopfern und� Arbcitsinvaliden am Sonnabend erfolgten Plün -
dcrungen und sonstigen Ausschreitungen sino , wie die vorläufigen
Feststellungen ergeben haben , systematisch von verantwortungs -
Itiscn Elementen vorbereitet worden . Bereits in den am 7.
und ! K. November veranstalteten Versammlungen dieser Korpo -
rationen wurde in gar nicht mißzuverstehender Weise zur Selbst -
Hilfe aufgefordert und eine Hungerdemonstration für Sonnabend
angekündigt . Man hatte bereits in der Erwerbslosenversammlung
vom 7. November im Volkshause ganz offen erklärt : Worin die
Selbsthilfe besteht , wisse jeder einzelne . Die Tage seien nicht mehr
fern , wo sich jeder in den Geschäften das suchen müsse , was er i
brauche . Der Kampf sei entbrannt , es gelte , ibn zu führen und auch

�

vor dem Tode nicht zurückzuschrecken . „ Auf , in den Kamps , um zu
�

siegen oder zu sterben . " Der kommunistische Abgeordnete Zipfel �
gab , den obigen Worum zustimmend , die Versicherung ab , daß am
Sonnabend die KPD . auf dem Posten lein werde . Ein Redner gab
Ratschläge dahin , daß einzelne zunächst in große Geschäfte gehen und �
dort an das gute Herz des Inhabers appellieren sollten . Wenn dies

fehlschlage , müsse die Masse ein solches Geschäft kennzeichnen . Der

Versammlungsleiter erklärte sogar , die Verantwortung könne er nur

für die ersten zehn Reihen übernehmen , was die übrigen dann hinter

ihm machten , könne er nicht übersehen . Ein bekannter Kommunist

gab den Versammelten die Versicherung , daß eine große Anzahl
Erwerbsloser aus Bautzen , Zittau , Kamenz , Pirna und Umgebung

an der Dresdener Demonstration teilnehmen werden . Reisegelder
seien beschafft worden , Dresden werde die Augen aufmachen und
staunen , was am Sonnabend losgehen werde .

Das Polizeipräsidium hatte deshalb die Verantwortlichen auf
das Bedenkliche ihres Tuns energisch hingewiesen und sie verpflichtet ,
für Ruhe und Ordnung bei der Demonstration mitbesorgt zu sein .
Sie hatten diese Verpflichtung auch anerkannt , auch dem Minister -
Präsidenten gegenüber , den sie am Freitag infolge dienstlicher Ab -

Wesenheit des Arbeitsministers aufgesucht hatten . Trotz ihres Ver -

fprechens haben einige der Verantwortlichen den etwa 890 — 1000

Demonstranten am Rathause in aufreizenden Reden eingeprägt , daß
das Gebot der Stunde Selbsthilfe heiße und daß den „Herrschaften
endlich gezeigt werden müsse , daß die Massen lange genug gehungert "
hätten . Wiederholt sind Polizeibeamte von Ruhestörern geschlagen
worden . Sie haben jedoch mit der blanken Waffe nur dort ge -
antwortet , wo man in bedrohlicher Weise tätlich gegen sie vorging
oder wo Verhaftete gewaltsam befreit werden sollten . In ähnlichen
Fällen hat auch der Gummiknüppel einige Male angewendet werden

müssen . Das Ergebnis der vorläufigen Untersuchung deutet darauf
hin , daß es sich bei dielen Kundgebungen offenbar neben einer gewiß
nicht unberechtigten Demonstration schwer notleidender Menschen
auch um Bestrebungen gewissenloser Leute handelt , die die Not der
Erwerbslosen ausnützen , um Putsch « und andere Gewalttätigkeiten
zu veranstalten . "

Diese bedauerlichen Zusammenstöße geben der „ Roten Fahne "
die gewünschte Veranlassung , über die „sozialistische Regierung " her -
zuziehen . Die KPD » gebraucht offensichtlich dieses „ Blutbad " .
um sich vor verantwortlicher Regierungsarbeit zu drücken .

Steigerung öer Produktion .
Bon S. A u f h ä u s e r .

Das kapitalistische Unternehmertum hat in den letzten Mo -
naten seine Machtpositionen in der Wirtschaft wiederum
außerordentlich gefestigt . Diese Entwicklung hat die Notlage
der besitzlosen Bolkskreise weiterhin vermehrt und die
Klassengegensätze verschärft . Es ist nicht über -
rafchend , wenn die besitzende Klasse in Deutschland nun den
Zestpunkt für gekommen erachtet , um auch politisch in der Re -
gierungsbildung das Spiegelbild der heutigen ökonomischen
Machtverhältnisse in Deutschland zu geben . Dieses Streben
nach politischer Macht äußert sich nicht nur in dem beharrlichen
Verlangen nach dem Eintritt der Deutschen Bolkspartei in d,as
Kabinett , sondern ebensosehr in der Beeinflussuna des Wirt -
fchaftsprogramms , das für die künftige Regierung
richtunggebend sein soll .

Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei hat rechtzeitig
den Weg gewiesen , um durch eine aktive Währungs -
Politik der rasenden Teuerung und Geldentwertung Einholt
zu gebieteen . Sie ist unter Zustimmung der Finanzsachver -
ständigen des In - und Auslandes zu der Feststellung gelangt ,
daß die Stabilisierung der Mark als erste und dringlichste Aus -
gäbe in Angriff genommen werden muh . denn nur eine aktive
Währung kann uns wieder einen festen Boden unter den
Füßen geben , von dem aus weitergebaut und für die höheren
Ziele des Sozialismus weitergekämpft werden kann .

Dieses Währungsprogramm paßt indes nicht in die neuere
Entwicklung der kapitalistischen Kräfte in Deutschland . Für sie
handelt es sich nicht um die Sanierung der Volkswirtschaft ,
sondern um die Restaurierung des kapitalistischen Systems .
Die Nutznießer der Inflation setzten sich deshalb
sofort zur Wehr , als sie mit Recht fürchten mußten , daß ihren
bisher mühelos errungenen und maßlos ansteigenden Valuta -
gewinnen ein Damm gesetzt werden sollte . Die organisierte
Devisenspekulation in Industrie , Handel und Bankgewerbe
erklärte entgegen aller besseren volkswirtschaftlichen Erkennt -
nis , daß die Not in Deutschland die Folge einer Produk -
t i o n s k r j s e sei, und dem Währungszerfall nur wirksam
begegnet werden könnte , wenn zuerst die Steigerung der
Produktion durch eine Verlängerung der Arbeitszeit gewähr -
leistet würde . Dank der über ganz Deutschland verbreiteten

Stinnes - Presse hat die öffentliche Diskussion eine entsprechende
Wendung angenommen . Das sozialdemokratische Währungs -
Programm wird systematisch in den Hintergrund , der Acht -
stundentag in den Mittelpunkt der Erörterung gestellt . Diese
Taktik der bürgerlichen Parteien darf aber nicht darüber hin -
wegtäuschen , daß wir eine Währungskatastrophe
haben , die nicht von der Produktionsseite herrührt , also auch
bei gesteigerter Produktion ohne voraufgegangene Stabllisie -
rung der Mark nicht gelöst werden kann . Wie soll der Arbeiter
bei aller Anstrengung zur höchsten Auswirkung seiner Arbeits¬

leistung gelangen können , wenn er bei weiter aichattender
Währungszerrüttung in eine ständige Unruhe versetzt wird . Er

weiß heute nicht , welchen Kaufwert sein Lohn morgen noch
haben wird . Der höchste Grad der Arbeitsintensität , der

keineswegs gleichbedeutend ist mit verlängerter Arbeitszeit .
wird unerreichbar sein , solange die feste Währungsgrundlage
fehlt . Danim muß aus dem ureigensten Lebensinteresse des

deutschen Volkes heraus daran festgehalten werden , daß unver -

züglich — d. h. bevor es zu spät ist — die von der geeinten
Sozialdemokratie vorgeschlagenen Währungsmaßnahmen Ge -

setzeskrast bekommen . Wir haben als Sozialdemokraten aber

auch keinen Anlaß , im Hinblick auf diese dringliche Tages -
aufgäbe einer Währungsstabilrsierung etwa einer Stellung -
nähme zur Frage „ Steigerung der Produktion " aus dem Wege
zu geben . Es darf wieder einmal daran erinnert werden , daß
jeder Schritt zur Vergesellschaftung der Arbeit und damit zum
Sozialismus die Produktivität der Arbeit gegenüber dem

heutigen Zustand gewastig steigert . Die sozialistische Produk -
tion fchließt einen derart hohen Grad von Produktivität in

sich, daß sie nickt nur die Befriedigung des heute als lebens -

notwendig anerkannten Mindestbedarfs , sondern weit darüber

hinaus die heute vielfach noch als „überflüssig " geltenden
Kulturbedürfnisse aller Menschen reicklich zu beftiedigen ver -
mächte . Die organisierte Arbeiterklasse müßte also geradezu
sich selbst bekämpfen , wollte sie nicht alle Kraft aufbieten , um
schon heute auch innerhalb der kapitalistischen Wirtschaft den
denkbar höchsten Wirkungsgrad der menschlichen Arbests -

leistung durch rationelle Ausgestaltung der Produktion zu er -

reichen .
Die Vermehrung der Produktion und der deutschen Aus -

ftchr wird indes nicht erreicht , indem man die „ Steigerung der

Produktion " zum leeren Schlagwort herabwürdigt , statt ihre

konkreten Voraussetzungen festzustellen . Bisher waren aber

alle amtlichen Formulierungen vage gehalten und die kapital ! -

stlscke Presse wußte nur von der notwendigen Verlängerung
der Arbeitszeit zu schreiben .

Die erste deutsche Rote vom 4. November d. I . erklärt die

Entschlossenhest der Reichsregierung , „ eine Besserung der

Handels - und Zahlungsbilanz durch Wirtschaft -



liche Maßnahmen , insbesondere durch Steigerung der

Produttion herbeizuführen " .
Die zweite Note vom 13 . November d. I . besagt :

Deutschland wird alle erforderlichen und geeigneten Maßnahmen

ergreifen , um insbesondere durch Erhöhung des Wirkungsgrades der
Arbeit zu einer Steigerung der Produttion und damit

zu einem Ausgleich der Handelsbilanz zu gelangen . Zu diesem
Zweck wird insbesondere eine Neuregelung des Arbeitszeitrechtes
unter Fefchaltung des Achtstundentages als Normalarbeitstag und
unter Zulassung gesetzlich begrenzter Ausnahmen auf tariflichem und

behördlichem Wege zur Behebung der Notlage der deutschen Wirt -

schaft in die Wege geleitet .

Nach dem ersten Gutachten der ausländischen Finanzsach -
verständigen hängt der Erfolg der Stabilisierung ab „ von der

Gestaltung der Produktionsverhältnisse und des Staatshaus -
Haltes in Deutschland " .

Im Gutachten von Dissering , Dubois und Kamenka

heißt es :
Um die Handelsbilanz aktiv zu gestalten , muß vor allem eine

Vermehrung der Produktion herbeigeführt werden , sowohl durch
Verbesserung der Arbeitsmethoden , als durch Erhöhung der Arbeits -

intenfitöt und gegebenenfalls durch eine Verlängerung der

Arbeitszeit .

Während in diesen Gutachten immer wieder die Stabilifie -
rung als der erste notwendige Schritt gekennzeichnet wird ,
steht Stinnes , der Wortführer der Schwerindustrie , auf dem

Standpunkt , „ daß die Loraussetzung des Lebens
in Deutschland ganz große Ueberarbeit ist "
und „ daß das deutsche Lolk eine Reihe von
Jahren , zehn , fünfzehn Jahre sicherlich , zwei
StundenproTagwirdmehrarbeitenmüssen " .

Ohne nochmals in eine kritische Würdigung dieser schon
mehrfach besprochenen Aeußerungen einzutreten , darf gesagt
werden , daß bei der Auslegung des Schlagwortes „ Steigerung
der Produktion " wieder einmal der verflossene Reichskanzler
Michaelis seinen Leitsatz verwirklicht sehen könnte : „ wie ich sie
auffasse " .

Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei hat deshalb gut
daran getan , jenem vagen Begriff der gesteigerten Produktiv !
tät einen festenund klarenJnhaltzu geben . Sie ver -
kennt nicht , daß in einem Teil der Betriebe die Arbeitsintensi
tät noch nicht den in der Vorkriegszeit festgestellten Wirkungs -
grad erreicht hat , wenngleich im allgemeinen die Arbeits

leiftungen der letzten Jahre den Vorkriegsleiftungen gleiche
kommen oder sie sogar nachweislich erheblich überschritten
hab «n . Die vorgenommenen Arbeitsmessungen zeigen aber , daß
in vielen Betrieben technische Mängel den Hemmschuh einer

gesteigerten Produktion bilden . Die deutschen Unternehmer ,
die vor dem Kriege nur konkurrenzfähig bleiben konnten ,
wenn sie aus ihren Produktionsgcwinnen erhebliche Geldmittel

zur Verbesserung ihrer technischen Betriebseinrichtungen auf »
zuwenden bereit waren , halten in den letzten Jahren ihre Ge -
winne krampfhast fest , weil ihnen die Entwertung der Mark ,
die dadtrrch bedingten niedrigenLöhneund billigen
Preise deutscher Waren bisher den Abfatz im Ausland ge -
sichert haben , ohne daß immer Qualitätsware geliefert zu
werden brauchte . Es grenzt deshalb an Heuchelei , in diesem
Augenblick von den Arbeitern das unerträgliche Opfer einer

längeren Lrbeitszest zu fordern , während das Unternehmer -
tum selbst es ablehnt , auch nur ein bescheidenes Opfer zu
bringen und von seinen riesenhaften Valutagewinnen die

nötigen Mittel für die technische Vervollkommnung der Pro »
duktionsmittel abzuzweigen . Die von ihm so stürmisch ver -

langte Verlängerung der Arbeitszeit bedeutet also lediglich
eine Steigerung der privaten Produktionsgewinne , nicht aber

die „ Steigerung der Produktion " .
In Uebereinstimmung mit den Gewerkschaften lehnt des -

halb auch die Sozialdemokratie eine Verlängerung des gefetz -
lichen Achtstundentages entschieden ab . Es ist dabei selbftver -
ständlich , daß die Arbeitnehmer die Gesetze der Menschlichkeit
zu achten gewillt sind . Im Arbeitszeitgesetz werden diejenigen
Ausnahmen vom Achtstundentag zuzulassen sein , die durch

Notfälle und sonstige Fälle höherer Gewalt bedingt werden .
Es geht aber nicht an , etwa durch eine generelle Leistung
von Ueberarbeit den gesetzlichen Achtstundentag zur Farce zu
machen . Die Arbeiter , Angestellten und Beamten müsien die

Verfügungsgewalt über die eigene Arbeitskraft in ihrer Hand

behalten . Bei dem Verlangen von Ueberstunden muß es ihrer

Entschließungsfreiheit vorbehalten bleiben , die Bedürfnisfrage
selbst zu entscheiden . Die Leistung von Ueberstunden kann
darum nur von Fall zu Fall , zeillich begrenzt und nur durch
kollektive Vereinbarung mit den zuständigen Gewerkschaften
erfolgen .

Die Sozialdemokratie hat sich unmittelbar nach ihrer

Gründung mit ihrem Währungsprogramm der Lebensftage
des deutschen Volkes zugewandt und sich damit als die wirk -

liche Volkspartei erwiesen . Sie ist auch entschlossen , an seiner
Verwirklichung tatkräftig mitzuwirken . Die Verantwortung
für ein weiteres „ Treiben - Lafsen " des wirtschaftlichen Zerfalls
kann ihr aber nicht zugemutet werden .

vierbunü für üen fichtstunüentag .
Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -

t i o n hat zur Frage der Produktionsförderung und des Acht -
ftundentages nach eingchender Beratung und tn Ueberein¬

stimmung mit dem ADGB . , der AfA und dem Allgemeinen
Deutschen BecHtüenbund folgenden Beschluß gefaßt :

Ohne eine aktiv « Währungspolitik , die der weiteren

Geldentwertung und Teuerung Einhalt gebietet , ist der gegenwärti -

gen Nollage des deutschen Volkes nicht zu steuern . Di « Stabil ! -

sierung der Mark ist die dringlichst « und erste Aufgabe einer Politik ,
deren Ziel die Behebung dieser Notlage ist . Der Versuch , durch

Verlängerung der Arbeitszeit unter Zurückstellung
der Stabilisierung der Mark eine Produktionssteigerung hcrbeizu -

führen , muß abgelehnt werden . Jede Produktionssteigerung

ist bei fortbestehender Währungszerrüttung gehemmt . Denn so -

lange der Verdienst der Arbeiter durch den

Währungsverfall von Woch « zu Woche geschmä .
lert wird , bleibt bei der Arbeiterklasse ein

sortdauerndes Gefühl stärk st er Beunruhigung ,

so daß sie nicht zu der sonst möglichen Steige -

rung der Intensität ihrer Arbeit gelangen kann .

Unter grundsätzlicher Betonung dieses Standpunktes hält die

Vereinigte Sozialdemokratische Partei Deutschlands nach wi « vor an
dem alten sozialistischen Grundsatz fest , daß die Ar -

beiterklasse alles Interesse an einer wirksamen rationellen Ausge -

staltung und Vermehrung der Produktion hat .
Die bisher vorgenommenen Untersuchungen über di « Steige -

rung der Arbeitsleistung haben erwiesen , daß trotz der

Ungunst der VerhälMisse in einem . Teil der Industrie die Arbeits -

leiftung der Vorkriegszeit wiedep erreicht , in einem anderen Teil
bereits erheblich überschritten ist . Sie haben aber auch weiter er -

geben , daß in jenen Betrieben , in denen der frühere Wirkungsgrad
noch nicht wieder erreicht ist , Mängel technischer Art die

Hauptursache waren .

Während die deutschen Unternehmen in der Vorkriegszeit zur
( Erhaltung ihrer Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt genötigt
waren , einen wesentlichen Teil der erzielten Produktionsgewinne

zur steten technischen Vervollkommnung ihrer Pro -
duktionsmittel und organisatorischen Ausgestaltung ihrer
Betriebe abzuzweigen , enthebt di « fortgesetzte Geldentwertung durch
Ausschaltung der Konkurrenz und durch monopolistische Preisgestal -
wng die Produzenten heute von dem Zwange , in gleichem Matze
wie früher ihre Aufmerksamkeit und ihre Mittel dem technischen
Ausbau der Betriebe zuzuwenden . Dazu kommt die erhebliche Ver -

schlechterung des Verhältnisses der produktiven zu den unproduk -
tiven Leistungen der Volkswirtschaft , insbesondere durch übermäßige
Ausdehnung des Zwischenhandels , der Spekulation
und übermäßig « Verwaltungsakbeiten und - kosten .

Alit oller Entschiedenheit lehnt die vereinigte Sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands jede Verlängerung der gesetzlichen acht -
ständigen Arbeitszeit ab . Gesetzliche Ausnahmen können

nur ln den Fällen höherer Gewalk zugelassen werden . Sonst
kann die Leistung von Ueberstunden nur von Fall zu Fall .
zeitlich begrenzt und nur durch kollektive Vereinbarung mit den

zuständigen Gewerkschaften erfolgen .
Da Produktionsprozeß und Staatsverwaltung innere Zusam -

menhänge aufweisen , kann auch für die Steigerung der Arbeits -

intensität in den Staatsbetrieben nur die grundsätzliche Anwendung
vorstehender Richtlinien in Frage kommen .

Eine wirkliche Gesundung der Wirtschaft erfordert die An -

« rkennung des Grundsatzes , daß die Gesamtinteressen den Einzel -
interessen voranzugehen haben und daß die Arbeitnehmer als

gleichberechtigte Faktoren der Wirtschaft anerkannt werden . "

Dieser Beschluß kommt zur rechten Zeit . Partei , Arbeiter ,

Angestellte und Beamte treten durch ihn als ein V i e r b u n d

zum Schutz des Achtstundentages in Erscheinung .
Mit diesem Vierbund wird auch jede künftige bürgerst che
Reichsregierung rechnen müssen .

Die Zusammensetzung des Reichstags .
Infolge der Wahlen in Oberschlesien geht die Zahl der Reichs -

tagsmitglieder von bisher 4S9 auf 459 zurück . Diese verteilen sich
auf die einzelnen Fraktionen wie folgt : vereinigte Sozialdemokratie
173 , Zentrum 68, Deutschnationale Volkspartei 67 , Deutsche Volks -

partei 66 , Deutsche demokratische Partei 29 , Bayerische Volkspartei
20 , Kommunisten 15, Bayerischer » Bauernbund 4, Deutschvölkische
Gruppe 3, Deutschhannoversche Landespartei 2. Zu keiner Partei
gehörig 2 ( Led - bour und Wegmann ) , zusammen 469 .

Die öaüener Gemeinüewahlen .
Geringe Beteiligung .

Karlsruhe , 20 . November . ( TU. ) Nach dem Ergebnis der

gestrigen Gemeindewahlen haben in Karlsruhe die Dereinigte So -

zialdemokratische Partei einen Stimmenzuwachs von 900 , das Zen -
trum einen solchen von 800 und die Deutschnationalen einen solchen
von 1500 Stimmen zu verzeichnen . Die Demokraten haben 5400
Stimmen verloren , die der Deutschen Volkspartei zugefallen sind .
Aus den Resultaten der größeren badischen Städte ist ' folgendes her -
oorzuheben : In Mannheim erhielten die Deutsche Volkspartei 12,
das Zentrum 13, die Sozialdemokraten 28 , die Deutschnatio -
nalen 4, die Kommunisten 9, die Demokraten 8 Sitze . Die Mittel¬

standsvereinigung erhielt 4 und der Mittelstandsbund 1 Sitz . In

Heidelberg fielen der Sozialdemokratie 21 , den Kommu -

nisten 9, den Demokraten 12, den vereinigten bürgerlichen Gruppen
16 , der Deutschen Volkspartei 12 und dem Zentrum 14 Sitze zu .
In Pforzheim erhielten die Sozialdemokraten 3 0, die Kom -

munisten 6, die Mittelstandsoereinigung 13 und die vereinigten bür .

gerlichen Parteien 26 Sitze . In Karlsruhe erhielten die Sozial »
demokraten 2 6. die Kommunisten 6, das Zentrum 19, die

Deutsche Volkspartei 9, die politisch und religiös Neutralen 1, die

Wirtschaftliche Vereinigung 5, die Demokraten 10 und die Deutsch -
nationale Volkspartei 9 Sitze . In Freiburg erhielten das Zentrum
32 , die Sozialdemokraten 19 , die Haus - und Grundbesitzer
10 , die Deutschnationalen 8, die Demotraten 6, di « Deutschs Volks -

partei und die Kommunisten 3 Sitze . In Konstanz fielen dem Zen -
trum 33 , den Sozialdemokraten 16 , der Miüelstandsver -
einigung 11. der Demokratischen Partei 10 , den Kommunisten 7 und
den vereinigten Rechtsparteien 7 Sitze zu .

Charakteristisch für die b a d i s ch e n Gemeindewahlen , die
den Besitzstand der Parteien nicht wesentlich verändern , ist
ebenso wie in Hessen die geringe Beteiligung . Sie trifft
zwar alle Parteien , bat aber z. B. in Mannheim zum
Verlust der sozialistischen Mehrheit geführt . Die Deutsch -
nationalen haben einigen Zuwachs , die Demokraten
fast überall Verluste an die Deutsche Volkspartei zu verzeichnen ,
während das Zentrum , wie stets , seine Sitze behauptet . Das

Ergebnis der Wahlen zeigt , daß auf dem Gebiete der Ge -

meindepolitik für den Sozialismus noch viel zu tun bleibt . Der

Verlust von Mannheim bei noch nicht 50 Proz . Wahlbe¬
teiligung ist eine Scharte , die baldmöglichst ausgewetzt werden

muß .

Geöämpste Revolutionen .
von Hans Klabautermann .

Die nach modernen Gesichtspunkten arrangierten Revolutionen

eirtdehren der Hitzigkeit , die man früher anzuwenden beliebte . Eine
der gedämpften Revolutionen , die die Geschichte zu verzeichnen hat ,
stellt die Fascistenerhebung in Italien dar , deren erster Geschäfts -
führer Mussolini ist . Diese Revolution hat dem liebenswürdigen
Entgegenkommen des italienischen Königs ihren Erfolg zu verdanken .
Mussolini wollte sich dem König vorstellen , dessen Einverständnis
zur Revolution er haben mußte . Aber olle seine Versuche , bei
seinen Gesinnungsgenossen zu diesem Zweck Bratenrock und Zylinder
zu entleihen , schlugen fehl . Sie hatten all « nur Hemden , die noch
c. azu bereits fidwvrz waren . Li « Revolution drohte zusammenzu -
brechen , da faßte er sich endlich ein fterz . { türmte , wie er ging und
stand , zum König und sprach : „ Ich bitte um Verzeihung , Majestät ,
wenn ich mich in schwarzer Blu ' e vorstelle . " Das war die erste
offizielle Kundgebung des Fascistensührers : der Reoolutionshisto -
riker wird sich die denkwürdigen Worte merken müssen . Glücklicher -
weise nahm der König an der Aufmachung Mussolinis keinen An -
stoß — ein Zeichen hoher sittlicher Würde — , und so tonnte der
Umsturz seinen Fortgang nehmen . Hier sieht man wieder , welch
wichtige Roll « tm Weltgeschehen der monarchisch « Gedanke spielt .
Hätte der König , engherzig den Regeln der Etikette folgend , Musso .
lini hinausgeworfen , so stände e» heut « faul um den Fascismus ,
und die - Kulturgeschichte wäre um eine Tat ärmer . Anfangs hatte
der König übrigens die ewigen Quengeleien der Fascisten mit Miß -
trauen beobachtet . Als ihm aber noch dem Gelingen der Revolu »
tion der Vizepräsident der Fascisten , de Vecchi , versicherte daß der
Fascismus die Monarchie respektieren werde , da fiel ihm ein Stein
vom Herzen , und er umarmte Herrn de Vecchi sehr bewegt Denn
mit dieser Zusicherung schien ihm das Volkswohl am besten gewähr .
leistet , worauf es bekanntlich einem König stets allein ankommt .
Was den Kulturfortschritt anbetrifft , den der König durch die Ge .
nehmigung der Revolution angebahnt hat , so hoben die Fascisten
bereits zwei hervorragende Leistungen aufzuweisen . Dem nativ . >

nalistischen Abgeordneten Misuri gebührt das Verdienst , die Rickjtung !

herausgefunden zu haben , der die Zukunft gehört . „ Es handelt sich
jetzt ", so lautete sein erlösendes Wort , „ um die Erhebung des natio -
nalen Geistes , der seiner imperialistischen Bestimmung zustrebt . "
Diese Lehr « au » dem durchschlagenden Erfolg des Imperialismus zu
ziehen , dem ja auch der für alle Teilnehmer überaus wohltätige
Weltkrieg zu verdanken ist . hatte die Menschheit bisher vergessen . (
Die zweite große Leistung des Fascismus ist in der Programmrede

Mussolinis ausgesprochen . Unter seiner Regierung habe das Pro -
letariat nichts zu befürchten , sondern alles zu gewinnen , sagte er ,
und schaffte darauf den Achtstundentag ab .

Dieser neuen sich allmählich bahnbrechenden Richtung gab In

England , wo ebenfalls eine Regierungsumbildung stattgefunden hat ,
der Premierminister Bonar Law ein « ander «, originelle Fassung .

In seiner ersten öffentlichen Rede wandte er sich gegen die von

Lloyd George geübte Gepflogenheit , jede große Frage in Angriff

zu nehmen . Der Wechsel , den er beabsichtige , werde darin bestehen :
Er wolle nur die Aufsicht führen , die Arbelt aber den an -
deren überlassen .

Auch in Deutschland gewinnt das Bestteben , nur die Aufsicht zu
führen , in den bürgerlichen Kreisen immer mehr Anhänger . Dies «
samose Idee , das Volk zu beglücken , segelt hier unter dem Schlag -
wort „ Beseitigung des Achtstundentages " , was für eine Republik
immerhin bemerkenswert ist . Sehen wir daher zu , was sich sonst
noch Republikanisches in der letzten Zeit ereignet hat ! Wir hatten
einen Gotteslästerungs - und einen Fechenbach - Prozeh . Fechenbach
war bekanntlich früher Eisners Sekretär . Nach Eisners Ermordung
hat er es verabsäumt , sich den Mördern ebenfalls zur Verfügung zu
stellen . Unter diesen Umständen darf es nicht wundernehmen , wenn
er sich in Bayern keiner Sympathien erfreut und die Mehr -
heit des Landtage » , die Demokraten «inbegriffen , das Zuchthaus -
urtell für ganz gerecht hält . Der Ausschuß der Berliner Studenten -
schaft hat die offizielle Beteiligung an der Gerhart - Hauptmann - Feier
in der Universität mit Mehrheit abgelehnt . Hauptmann habe , das
war die Ansicht der Studentenschaft , durch sein politisches Hervor -
treten das Vertrauen weiter Dolkskreife verloren und könne als
Republikaner nicht mehr für einen charakter -
vollen Deutschen gelten . Aus dem rücksichtsvollen Ver »
ständnis , das wir einem solchen Geist liebevoll entgegenbringen ,
geht hervor , daß es nicht nur gedämpfte Revolutionen , sondern auch
gedämpfte Republiken gibt . _

kleine » Theater : „ Die Anmorallschen " . Lothar Schmidt ,
der schon immer zwischen Schwank und Komödie hin - und her -
lavierte , kann sich auch in diesem seinem neuen , unter Georg
Altmans Regie aufgesührten Lustspiel „ Die Unmora »
l i f ch e n " nicht so recht zu einem ernsthaften Komödienstil ent -

schließen: wenigstens nicht m dem , was das „ Kleine Theater " vor -

setzte . Wie in der „ Venus mit dem Papagei " greift er auch diesmal
in die Zeit hinein . Aber fein « Satire ist heute wesentlich zahmer .
Die „Moralischen " als die Unmoralischen und die Unmoralischen
als die Gefunden und Lebenskräftigen aufzuweisen : das Ist gerade
keine neue Idee , auch wenn ein Konsistorialrat einem berühmt ge .
wordenen Anstoßnehmer nachgebildet wird . Aber die Meinungen
Schmidts vom Leben und Tierchen im Menschen sind anständig ,
und diese Schwankfiguren haben hin und wieder Momente , in denen
so etwas wie eine menschliche Atmosphäre um sie schwingt . Sind
das auch nur Augenblicke , die nicht ausklingen können , weil der
Schwankmachcr andere Wirkungen herausschlagen will , so genügen
diese Llitzlichterchen zusammen mit der heiter - saubcren Gesinnung
doch , um das Lustlpielchcn bei aller seiner Magerkeit als liebenswert
erscheinen zu lassen . Zu diesem Eindruck trugen in erster Lini « der
„ scharman ! « " Erich Kaiser - Titz als auigeklärter Vater und di «
schlichte jungfräuliche Mutter Carola Toelle bei , während
F a l k e n st « j n als brunnernder Konsistorialrat feine guten Hu -
!�l>r« spielen ließ und Olga Limburg das Hürchen , das den
"' ss' ststoriolratssohn ehelicht , mit Witz machte . Im Reigen der fran -
zosischen Posten eine kleine Erholung . > O. E. H.

Zweite , Festkonzert de » Vezirksbildungsavsschosse « ( Kammer -

« " l1
'

Beethoven - Schubert ) . Das berühmte Septett
Beethovens ( für Geige , Bratsche , Cello , Baß , Klarinette , Fagott und
Horn , Es - Dur , 20. Werl ) , einer Kaiserin Maria Theresia vom Kom -
pomsten gewidmet , bewies seine Jahrhundert « überdauernde , zeit -
und raumlos » , tn all « n Menschenherzen und - ohren klingend «

Schönheit wieder am letzten Sonntag , vor kunst - und mustkliebender
Arbeiterschaft gespielt . Und wie der musikalisch herb - süße Beethoven ,
so auch der zart - melancholtsche Schubert : Oktett ( für zwei Geigen ,
Bratsche , Cello , Baß , Klarinette , Fagott und Horn , F - Dur ,
166 . Werk ) , des großen Beethoven groß - kleiner Zeitgenosse . — Die
Ausführung dieser wohl bedeutendsten Kammermusik lag in den
Händen der Kammermusik - Bereinigung der Staatsoper . Mit hin -
gtchender Liebe , tiefstem Einfühlen und in bester Technik brachten
die Künstler� diese beiden Werke zu Gehör : eine Wirkung auf die
Zuhörer erzielend , die in feierlicher Stimmung ihren inneren und
in stets wiederholtem Beifallsdank ihren äußeren Ausdruck fand . —
Gesamtcindruck : beste Kunst in jeder Form , die da vergessen macht
der Zeitläufte Widerlichkeiten , die uns erttäumen läßt Poesie ver -
klungener und erhoffen läßt den arbeitsfreudigen Rhythmus einer
freien , einer sroh - genießenden Zeit , das alles im allerbesten Sinne
der Worte .

Maria Somarowa . die berühmte russische Bolkslieder - Sängerin .
lang im Bruder - Bereinshaus vor einem recht kleinen Publikum .
Warum ihre Landsleute nicht - da » Haus stürmten , begreift man
nicht , wenn nian dies « herrliche Künstlerin einmal gehört hat . Nach

n 0rtm *n, Aolkettagodm Warja P anina und der temperament -
vollen Wjalzowa durfte wohl kaum jemand in Rußland Volkslieder
und Balladen so singen wie Maria Komarowa . Ob sie „ Nascka
ultza bringt oder „Etsenka Rasin " oder irgend eine schmachtende
Romanze , sie steht da mit halb geschlossenen Augen und singt die
weite senttmentale Welt der Schmerzen und der Liebe in sich hinein
und in die Lufie hinaus , nichk vor Menschen , sondern vor Gott und

�wr . S- e smgt das russische Volk , und das ganze berauschte
ruf , ische Volk singt au , ihr . Sie jauchzt , sie schreit , sie lacht , sie er -
zahlt und deklamiert wie im Melodram , und wir weinen mit und
vergessen Konzert und Eleganz . — Neben ihr spielte der ausgezeich .
ncte Geiger Meremblum und riß hin durch seine sabelhast leichte
Technik . Seele und große Auffassung hätte er sich allerdings ein
wenig von seiner großen Partnerin borgen dürfen . Wer soll auch
neben ihr standhallen ? — Und der Pianist P o k r a s z phantasierte
neben und unter den Liedern hin und trug die Stücke der Komarowa
auf leichten und verttäumten Arpeggien fort und paßte sich der
einzigeti Künstlerin einzig an . A. N.

Stmntags - Sonzert im Adwiralspalast . Am Sonntag konzer -
tiert « im Admiralspalast die Kapelle der Staatsoper unter
Schillings ' Leitung . Da » Programm war halb auf Oper kzib
auf absolute Musik «wgestelll . « in Brauch , der sich bei diesen Sonn -
tagskonzerten einbürgern zu wollen scheint . Mag man es im allge -
meinen auch vorziehet, , daß der Trennungsstrich zwischen beiden
Kategorien im Konzertsaal schart gezogen wird , so ist «s vielleicht
doch gut , bei den senntäglichen Veranstaltungen eine Ausnahme zu
gestatten , da die Teuerung wei en Kreisen der »evölkerung den Be -
such der Oper unmogl� mach : und auf diese Weis , einer völligen
Enisremdunq zwischen Volk und Musikdrama entgegengearbeitet wird .
Ein interessantes Experiment war Schillings ' Wiedergabe der
E - M o l l - S y m Phon ' « ° ° n B e « t h o o e n. Da - Orchester
wurde ganz auf absolut - Musik eingestellt , der heroisch - tragische S- ' -
halt des Äerte » absichtlich stark zuruckgedämmt , um mit desto ftraffe -
rer Disziplin alle » aufzeige « zu können , was an musikalischer Linien -
führung . an dynamychen Energien , an thematischen verp lechtuagen



und kontrapunltischen Feinheiten in dem Werk lebt . Im ganzen eine

Umschichtung aus dem Gefühlsmäßigen in das Intellektuelle . Man
kann über diese Auffassung nicht streiten . Sie ist Sache des Tempe »
raments und der Persönlichkeit . Und in ihrer Art war die Wieder -

gäbe vollendet . H. L.

Theaterskandal in Brandenburg . Sonntag abend , vor Beginn
der Vorstellung , hat sich im Stadttheater zu Branden -
bürg ein großer Skandal zugetragen . Infolge Differenzen zwi -
schen der Direktion und den Schauspielern über Gehaltssragen
wollten die Schauspieler ihre Angelegenheit vor die Oeffentlichkeit
bringen und von der Bühne herab oertreten . Als der Vorhang
aufging , oersuchte «in Schausvieler die Forderungen der Schau -
spieler vorzutragen . Der Direktor rief : „ Vorhang runter ! ' Dabei
karambolierte der Schauspieler mit dem Direktor Meyersieden
und geriet mit einem Fuß in den Souffleurkasten , von wo er , um
einen Unfall zu vermeiden , in den Zuschauerraum springen muhte .
Nachdem auch der eiserne Vorhang niedergelassen war , begab sich
das noch unkostümierte Personal in den Zuschauerraum und oertrat
dort feine Forderungen gegenüber dem Publikum . Das Publikum
nahm Partei für die Darsteller und veranstaltete sofort eine Samm -

lung , die 17 0l >0 M. ergab . Die Direktion mußte infolge der be -

droylichen Haltung das Feld räumen . Die Vorstellung begann
anderthalb Stunden später .

Ein zeitgemäßer Lehrstuhl . Die „ Kölnische Zeitung " meldet

aus Paris : Auf Beranlafsung der französischen Gesellschaft zur
Erforschung der Kriegsgeschichte hat die Universität in

Paris , me Sorbonne , einen Lehrstuhl für die Geschichte
des Weltkrieges ( ! ) eingerichtet . Zum Profesjor wurde P c -

nouoin ernannt , der bis jetzt in der geschichtlichen Abteilung des

Kriegsmimsteriums für Propagandazwecke tätig war .

Medizinische Arbeilsslättea . Auf Anregung des Professors
Paul Straßmann in Berlin geht man an unseren Unoersitäten jetzt
daran , für die Studenten , die in der jetzigen Zeit über kein warmes
Zimmer und keine Lehrbücher oerfügen , össentliche Arbeitsstätten
einzurichten . In erster Linie werden solche für Mediziner beschafft .
Universitätslehrer . Autoren . Verleger werden gebeten , verfügbare
Bücher herzugeben , auch allere Lehrbücher , die sich m Händen von
praktischen Aerzten befinden , baden noch ihren Wert In Berlin
sind ,n den Räumen der ehemaligen Kaiser - Wühelms - Akademic
Lesezimmer für Mediziner eingerichtet worden , und der Kandidat
der Medizin Ehlens von der ersten Klinik der Charite hat es über -
nommen . Bucher für den Zweck zu sammeln . An anderen Hoch -
schulen wird man diesem Beispiele folgen , das Bedürfnis ist überall
dasselbe , und nicht nur für Mediziner allein .

■
» Ä' ÄPÄ' v . �iaa . r . s - , ' S ss » »

�. Meri ' cher Leiter Fritz Wwdilch ) .
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« « » Ausführende : Alexander Borowsch
�Klavier) , Ai . na ( Gesang ) , Ltreichtrto ( Roth , - äpch, Franke ) .

Wir bitten die Reichstagsparteien , ln der schweren Not des Vater -
landes an diesem Werk mitzuhelfen , und zwar rasch .

Die sächsische Industrie setzt sicy mit dieser Kundgebung
in Widerspruch mit der Politik der Schmerindustrie , die Sorge
hat . sie könnte bei einer Markbesserunz ihre Schulden nicht
mit entwerteter Mark zurückzahlen .

Die Geschästsorönung öes Reichstags .
Präsident Lobe eröffnet die Montagssitzung mit der Bekannt -

gäbe einer Beschwerdeschrift des Abg . G r u b e r ( Soz . ) . Bei der
Haussuchung in der Redaktion der „ Münchener Post " hat die Po -
lizei den Schreibtisch des Abgeordneten erbrochen , worin er eine
Verletzung der Immunität des Abgeordneten erblickt . Die Beschwerde
geht an den Geschaftsordnungsausschuß .

In der fortgesetzten Beratung des Geschäftsordnung beantragt
Abg . Brodauf ( Dem. ) , dem Arltesten . ' chuß das Recht zu geben ,
die Verweisung von Gesetzesvorlagen an einen Ausschuß ohne erste
Lesung beschließen zu können . Abg . Geyer ( Soz . l widerspricht
dem Antrag , der nach einer Debatte abgelehnt wird . — Ein
Antrag der Sozialdemokraten und Kommunisten , in § 41 die zur
Unterstützung an Entschließungen notwendige Zahl der Abgeordneten
von 30 auf IS herabzusetzen , wird im Hammelsprung mit 130 gegen
105 Stimmen angenommen . Dieselbe Aenderung wird auch in an -
deren Paragraphen beschlossen . — Die Demokraten wollen der Ge -
schäktsordnung einen § 48a einfügen . Der Aeltestenrat soll die
Reihenfolge bestimmen , in der die einzelnen Teile des Haushalts -
plans beraten werden sollen und für diese Beratungen einen Zeit -
räum festsetzen , nach deren Ablauf sie ohne weitere Erörterung durch
Abstimmung erledigt werden . Ist der Haushaltsplan bis zum
15. März nicht vollständig abgeschlossen , so werden die noch nicht er -
ledigten Teile in derselben Weise erledigt . Der Antrag wird ab -

gelehnt .
Bei der Abstimmung über § 55 ergibt sich im Hammelsprung

die Beschlußunfähigkeit des Hauses . Präsident Löbe beraumt die
nächste Sitzung auf Donnerstag nachmittag 5 Uhr an . Auf der
Tagesordnung steht : Die Entgegennahm « einer Erklärung der Reichs -
regierung und die Fortsetzung der Aussprach « über die Geschäfts -
ordnung . _

Volksabstimmung ln ganz Hannover . Wie bekannt , planen die
Deutschhannovcraner eine Volksabstimmung in den Negierungs -
bezirken Stade und Lüneburg , um die Trennung von Preußen
herbeizuführen . In den Kreisen der preußischen Regieriingsparteieu
wird , wie die PPN . hören , der Gedanke erwogen , die Abstimmung
über die Frage des Verbleibens bei Preußen oder der Trennung
von Preußen für ganz Hannover herbeizuführen .

Lebensmittelkrawalle in Draunsthweig .
Braunschwcig , 20 . November . ( MTB . ) Nach einer Versamm -

lung auf dem Hagenmarkt zog in den Abendstunden ein größerer
Trupp meist jüngerer kommunistischer Elemente durch die Straßen
vor Lebensmittel - und ander « Geschäfte , offenbar in der Absicht ,
Gewalttätigkeiten zu begehen . An einem Lebensmittelgeschäft wurde
die Fensterscheibe eingeschlagen und die Auslagen zum Teil geraubt .
Durch schnelles Eingreisen der Polizei , die die Menge in Fluß hielt ,
konnten größere Ausschreitungen verhindert werden .

Eröffnung öes Unterhauses .
London , 20. November . ( MTB . ) Das Unterhaus trat heute

zur Wahl des Sprechers zusammen . W h i t l e y wurde einstimmig
wiedergewählt . Die Konservative Partei nimmt jetzt sämtliche
Bänke auf der Regierungsseite des Hauses ein , während die Oppo -
sitionsfeite unter die Arbeiterpartei , Liberalen und Nationalliberalen
verteilt ist . Der Arbeiterführer Clynes beglückwünschte Whilley
zu seiner Wiederwahl und sagte , die Arbeiterpartei habe ebenso viel
Achtung vor der Autorität des Parlaments wie irgendeine
andere Partei und werde mithelfen , die Autorität und üjürde des
Sprechers zu unterstützen .

Genosse Eduard Bernstein , der gestern nachmittag an den Der -
Handlungen der Reichstagsfraktion mit gewohnter Lebhaftigkeit An -
teil nahm und später der Plenarsitzung beiwohnte , sollte am Abend
in der Lessing - Hochschule in Chorlottenburg einen Vortrag halten .
Ehe er jedoch zum Sprechen kam , erlitt er einen Ohnmachts -
a n f a l l. Es wurde der Arzt der nächsten Rettungswache herbei -
geHoll , der die Ueberführung des Erkrankten in seine Wohnung an¬
ordnete . Wir hoffen , daß der alte Kämpfer sich von seinem Unfall ,
der die offenbare Folge eines rastlosen Arbeitseifers ist , rasch wieder
erholen wird . — Wie wir zu unserer Freude vernehmen , hat sich
das Befinden des Patienten , nachdem er nach Hause gebracht worden

war , schon wieder bedeutend gebessert .

Bulgarische Bkinister durch Volksentscheid angeklagk . Bei der
Volksabstimmung sprachen sich 75 Proz . der Abstimmenden dafür
aus , daß die Mitglieder des Kabinetts Geschow Danew ,
M a l i n o w und K o st u rk o w in den Anklagezustand versetzt
würden .

Päpstlicher Nuntius in München wird Monsignore V a f f a l l o
für Pacelli , der Nuntius in Berlin bleibt .

Schwermüuftm unö Währungspolitik .
Mit erfreulicher Offenheit hat der Schwerindustrielle und

Zentrumsabgeordnete Peter K l ö ck n e r die Gründe bekannt -

gegeben , die die Schwerindustrie zu chrer Gegnerschaft
gegen die Markentwertung veranlassen . Er führte
auf der Hauptversammlung der Maschinenbauanstalt
Humboldt in K ö l n - K a l k u. a. aus :

Unsere Gesellschaft ist zurzeit mit Aufträgen noch reichlich ver -
sehen . Sie reichen für alle Werkstätten bis in den Sommer hinein .
Für den kommenden Winter ist also Arbeitslosigkeit nicht zu be -

fürchten . Es läßt sich jedoch nicht verkennen , daß die Inlands -

auftrüge rasch nachlassen , weil die Besteller die durch die

Geldentwertung scharf gesteigerten Preise nicht mehr
bezahlen können . Die Geldentwertung verursacht auch die

größten Schwierigkeiten insofern , als jeder Monat durch die fort -
währenden scharfen Steigerungen der Löhne , Gehälter und der

Materialpreise well größere Ausgaben als Einnahmen bringt . In -

folgedefsen sind wir in große Bankschulden geraten , welche den

Höhepunkt noch nicht erreicht haben . Die Derwallung bemüht sich,
einen Ausgleich durch starken Export herbeizuführen . Es ist
selbstverständlich , daß es unter den obwaltenden Umständen ganz
unmöglich ist , für das laufende Geschäftsjahr irgendeine Voraussage

zu machen . Wenn wir dies tun würden , dann könnte diese nur noch
der schlechtesten Seite lauten , weil die Markentwertung

gerade für die Betriebe , bei welchen die Ware bis jetzt neun Monate

in der Fabrikation ist , die größten Gefahren in sich birgt .
Die Verluste , welche bei einer plötzlichen starken Aenderung der

Währung entstehen können , lassen sich freute gar nicht übersehen .
Wir blicken deshalb mit großer Sorge in die Zukunft .

Unrichtig an der ganzen Darstellung ist nur , daß Löhne
unb Gehälter so große Bankschulden nötig gemacht haben .

Diese sind der allgemeinen Teuerung gefolgt , währenh die

Preise der von der Schwerindustrie gelieferten Rohstoffe
trotz niedriger Löhne und Kohlenpreise sieghaft der Valuta

vorangeeilt sind . Hier und in der Verteuerung der Aus -

land ' srohftoffe infolge des Sturzes der Mark , den die Schwer -

induftrie verewigen will , liegen die Ursachen der Verteuerung

für den Maschinenbau . Das weiß Herr Klöckner , der

Fachmann , nicht aber Herr Klöckner , der Interessent .
In welchem Umfange die Bankschulden nicht durch

Gründe der Produktion , sondern durch Rohstoff -
Hamsterei , Erwerb von Beteiligungen usw .

herbeigeführt sind , läßt sich nicht übersehen . Jedenfalls ist es

offenkundig , daß sie nicht von einer Unterbilanz der Produttion
herrühren . Sonst hätte die Maschinenbauanstalt Humboldt in

diesem Jahre keine Dividenden verteilen dürfen . Statt

dessen hat sie ihre Dividende von 10 auf 20 Proz . erhöht . Die

Banken , die die Kredite gewährt haben , haben sie sicherlich nicht

zur Ausschüttung von Dividenden hergegeben .
Hier also stimmt etwa ? nicht . Und unsere Vermutung ,

daß starke Eindeckungen in Dollar , Rohstoffen oder Angliede -
rungen von Unternehmungen die Sorge der Schwerindustrie
vor der Markbesserung verursacht haben , wird durch Herrn

Klöckner bestätigt . Rur für schwerindustriellen
Profit dürfen die Masten hungern und — mehr arbeiten !

Nicht wahr , Herr Stinnes ?

Die » erarbeitende Industrie für Markstiitzung .

Der Verband Sächsischer Industrielle ?
richtet folgendes Telegramm an die Reichstagsfraktionen der

bürgerlichen Parteien :
Die sächsische Industrie erwartet die schleunige Beendi »

gung der jetzigen politischen Krisis , die das deustche Wirtschaftsleben
in der denkbar ungünstigsten Zeit getroffen hat und die dringend

notwendige wirtschaftliche Entscheidung unheilvoll verzögert . Alles

kommt darauf an , zur Stabilisierung der Wirstchaft und der Wäh -

rung im Reich zunächst selbst einen Stabilisierungsturs einzuschlagen
und Männer zu berufen , die Vertrauen im Auslande be -

sitzen und auf Grund ihrer Erfahrungen und Leistungen die Wirt -

schaftsfragen unter großen Gesichtspunkten zu behandeln und diesem

Ziel alle Kräfte des Volkes gemeinsam dienstbar zu machen wissen .

fr

Energische Reüe ? smet Paschas .
Lausanne , 20 . November . ( WTB . ) Die Friedenskon -

ferenz in Lausanne wurde heute ' nachmittag um 4 Uhr im Casino
de Mont Beenon eröffnet . Außer den Delegationen nahmen der
französische Ministerpräsident P o i n c a r ö , der italienische Minister «
Präsident Mussolini und der englische Staatssekretär des
Aeußeren Lord Curzon an der Sitzung teil . Reden wurden
nur geHallen vom schweizerischen Bundespräsidenten 5) a a b , Lord
Curzon und Ismet Pascha .

Bundespräsident staab

erklärte , daß die Schweiz hocherfreut fei , auf dem Gebiet « der Aus -
dehnung internationaler Verständigung mitwirken zu können , und
fuhr fort : Möge die Vorsehung es fügen , daß der griechifch - türkifche
Krieg der letzte Akt der furchtbaren Tragödie fei , die Europa
und das angrenzende Kleinasien seit einem Jahrzehnt heimsucht ,
unter deren schrecklichen Nachwirkungen Sieger und Besiegte aus
Menschenalter Hinaue zu leiden haben . In dem heutigen Zeitalter
des engsten wirtschaftlichen , finanziellen und kulturellen Zusammen -
Hangs zwischen den Völkern leiden unter der Krankheit des Wirt -
fchastskörpers des einen alle übrigen Mitglieder der Völterfamilie .
Daher ist es die Staatskunst der hohen Regierungen , den Triumph
darin zu erblicken , nach Beendigung des blutigen Ringens eine
Ordnung der Dinge zu schaffen , um einer zukünftigen B e r -

s ö h n u n g den Weg zu ebnen , damit die Feinde von gestern
wiederum Freunde von morgen werden können . Er schloß- mit den
Worten : Friede auf Erden allen , die guten Willens

find !
Hierauf ergriff

Lord Curzon

das Wort , indem er nach lebhaften Dankesworten an die Schweiz
darauf hinwies , daß vier Jahre lang nach Schluß des Wellkrieges
in den Hauptstädten Europas oder anderen Städten der Großmächte
Konferenzen stattgefunden haben . Die gegenwärtig « Friedenskon -
ferenz finde als erste in einem neutralen Staate statt , der be -

sonders vorbildlich für die Friedensbemühungen fei . Er hoffe ,
daß dies die letzte aller Friedenskonferenzen fein möge . Er stimme
der Hoffung des Bundespräsidenten Haab bei , daß alle hier ver -

tretenen Länder sich bei den Verhandlungen von dem Geiste der

Versöhnung und des Entgegenkommen » leiten lasten Möchten .
Er spreche gewiß im Namen aller Delegationen , auf jeden Fall aber

im Namen der englischen , wenn er erkläre , daß keine Bemühungen

zu groß seien , um den Frieden im Orient herbeizuführen und den

Frieden der Welt zu sichern .

Als dritter Redner sprach
Zsmct Pascha .

Er führte ays , daß der Waffenstillstand , der vor mehr als vier

Jahren auf der Basis des

Vertrauens auf die Wilfonfchen Grundsähe

abgeschlossen wurde , nicht den Aeindscligkeilen ein Ende gemacht habe
und fuhr fort : Die türkische Narion , die ständig der Wohltaten des

Friedens beraubt blieb , erkannte die Unzulänglichkeit und die

Unzweckmäßigteit ihrer unaufhörlichen Friedensschritte , mit
deren Hilfe sie Recht und Gerechtigkeit zu erlangen suchte . Da ihr
keine andere Hoffnung und kein anderer weg blieb , verteidigte sie
selbst ihre Existenz und sicherte sich ihre Unabhängigkeit durch ihre
eigenen moralischen und materiellen Hilfsmittel . Sie trug dabei

zahllose Lasten und brachte zahllose Opfer , denen alle freien
Völker ihre Sympathie nicht versagen werden . Alle Türken

trugen zu diesem Verteidigungskriege bei . Ich muß dabei an die
imauihörlichen Zlngriffe und Leiden erinnern , denen das türkische
Volk seit 1918 ausgesetzt war , und an die ganz systematischen und
durch keine militärischen Gründe gerechtfertigten D e r h e e -
rungsmethoden , mit denen man es im reichsten Teil seines
Gebiets ausrollen wollte . Ich erinnere ebenfalls daran , daß heute
noch mehr als eine Million unschuldiger Türken obdachlos unv
uahrungslos in den Wüsten Kleinasiens umherirren . Dadurch ,
daß sie diese unmenschlichen Opfer gebracht hat , hat die Türkei ihren
Platz in der Kulturwelt

mit allen Rechten auf ihre Existenz und Unabhängigkeit

erobert , Rechte , die jedes lebensfähige Volk besitzt , vor allem die
Rechte auf Arbeit und Tätigkeit . Das höchste Ziel der Großen
Nationalversammlung der Türken ist , diese Stellung zu wahren unv
zu festigen . Die Ereignisse der letzten Jahre haben im Gewissen der
Menschheit die Wahrheit als unerschütterliches Dogma ausgestellt :
Der allgemeine Friede und die allgemeine Sicherheit müssen insofern
gewahrt werden , als die Nationen gegenseitig ihr Recht auf
Freiheit und Unabhängigkeit achten . Ich hoffe , daß die

ig in Lausanne .
Erinnerung an diese Ereignisse für die Zukunft ein Pfand des
Friedens und der Stabilität geben wird , ich hoffe auch , daß die
türkische Delegation , die im höchsten Maße von gutem Willen be -
seelt ist , bei den anderen Delegationen guten Willen finden wird ,
und daß damit die Bemühungen der Konferenz ein befriedigendes
Ergebnis finden werden . Ismet Pascha schloß mit dem Dank der
türkischen Nationaloersammlung an die Schweiz für ihre Gast -
freundschoft .

Hierauf schloß Bundespräsident Haab die Eröffnungssitzung ,
indem er die Konferenz einlud , ihre Beratungen am Dienstag vor -
mittag im Ehiteau d ' Ouchy fortzusetzen .

Als griechischer Bevollmächtigter nimmt an der Konferenz
bekanntlich V e n i z e l o s teil .

Interalliierte Differenzen .
Auf den vorangegangenen Besprechungen zwischen P o i n c a r e,

Curzon und Mussolini , die am Sonntag in Territet ein «.
geleitet und am Montag in Lausanne zum Abschluß gebracht wurden ,
kam nach zwei offiziösen Kommuniques der gemeinsame Wille zur
einheitlichen Haltung zum Ausdruck . Damit dürfte — wenigstens
einstweilen — die Gefahr eines Bruches zwischen den Ententemächten
bei der Behandlung der Orientprobleme in Lausanne beseitigt sein .
Indessen fehlen in den offiziösen Verlautbarungen die sonst üblichen
Beteuerungen einer bereits seststehenden absoluten Einigkeit .

Daß nicht alle Schwierigkeiten und Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Alliierten beseitigt werden konnten , geht übrigens aus
den verschiedenen Quellen hervor . Bereits pach der ersten Zu -
sammenkunft erklärte die „ Times " , allerdings im Gegensatz zu an -
deren Londoner Blättern , die Einigkeit sei noch nicht genügend ge -
sichert . Auch die „ Daily News " berichteten etwas konkreter über

Differenzpunkte , die sich auf die mllitärische Besetzung der

Meerengen durch die Alliierten und aus die Stärke der türki -

schen Truppenmacht , die in Thrazien zugelassen werden soll . In
beiden Fragen nehme Frankreich einen türkenfreundlichen Stand -
punkt im Gegensatz zu England ein . Aber auch Italien soll ,
nach einer „ Eca " - Meldung aus Lausanne , Frankreich durch For -
derungen , die den D o d e k a n e s , die Zwölfinselgruppe im Aegäi -
schen Meere , betreffen , verstimmt haben . Seit der ersten Lau -
sanner Friedenskonferenz , die bekanntlich vor zehn Jahren nach
dem italienisch - türkischen Kriege stattfand , Hot Italien gewisse An -
sprüche auf diese Inseln , die im Gegensatz sowohl zu den türkischen
wie auch zu den griechischen Ansprüchen stehen .

Ter . freimütige " Mussolink .
Rlalland , 20 . Nov . ( WTB . ) Mussolini erklärte Preffeoer -

tretern gegenüber , die in Paris zwischen Poincare und Lord Cur «
zon sowie Baron Avezzano getroffenen Vereinbarungen hätten für
ihn nicht den gering st en Wert , da er den Beratungen
nicht beigewohnt habe . Da englische Memorandum umfasse 15
Punkt « und behandle im ersten Teil politische und Gebietsfragcn :
im zweiten wirtschaftliche Probleme . Diele Punkte seien für Italien

unannehmbar , andere müßten Italien zuerst erläutert wer -
den . Hinsichtlich der Teilnahme Rußlands sagte Mussolini , nach
seiner den Alliierten dargelegten Ansicht hätte Rußland zu der

Gesamtkonserenz zugezogen werden sollen und nicht nur zu einem
Teile . Mussolini sagte weiter , in der ersten Zusammenkunft mit
den Verbündeten habe er im f a s c I st i s ch e n Stile , d. h. mit
aller Freimütigkeit gesprochen . Die Richllinien gegenüber
den Türken bestehen nach Mussolini in der Achtung der Rechte der

Türkei und der Verhinderung von Uebertreibungen , sowie im Fest -

halten an dem Abkommen von M' . ' dania . Italien werde den An -

spruch Bulgariens auf einen Zugang zum Aegäischcn Meere

unterstützen , wolle ober vorher wissen , welche Gegenleistu "- . -
Bulgarien dafür biete .

Reparakionsbesprechungen in Lausanne ?

Es wird vielfach oersichcrk , Mussolini wolle in Lausanne auch

das gesamte Reparationsproblem mit Poincar - und

Curzon erörtern .
Der neue Sultan .

Sonstonkinvpel , 20 . November . ( Vena . ) Die National -

Versammlung von Angara hak den Prinzen Abdul Medjid

Essen di . den Sohn Abdul Aziz ' — der sich politisch und schrift -

stellerisch mehrfach hervorgetoa hat — . zum u e u « n Kalifen

gewählt .



OewerkschQstsbeVegurig
Die Antwort öer Hewerkschafien .

Kommunistische Zerstörungsarbeit .
Die Gewerkschaftliche Betriebsrätezenirale

des 2IDGB . und des AfA - Bundes hat am Z8. November 1922 an
den sogenannten „ Reichsausschuß der Deutschen Betriebsräte " , z. chd.
d. Herrn H, Grothe , in Berlin , im Auftrage der Gewerkschaften ein

Schreiben gerichtet , als Antwort auf ein Schreiben vom 10. Novem¬
ber an den Allgemeinen Deutschen Gewerilch - iftsbuns , in dem dieser
und der AfA - Bund ersucht werden , Vertreter �u dem sogenannten
Betriebsrätckongreß zu entsenden . In diesem Schreiben wird zu -
nächst auf die verschiedenen Sleußerungcn hingewiesen , die in de »

Aufrufen und Reden der Beraastaller dieses angebliche . ! Betriebs -
rätekongreßes enthalten find , und die sich alle gegen die Gewerk -
schalen und deren gewählte und venmwarliche Vertreter in be¬
leidigender Form wenden . 11. a. hat Grothe nach einem Bericht
der „ Roten Fahne " vom 9. September die Bedeutung des Betriebs -
räterummels hervorgehoben , die darin liege , dah sie „die Massen
von den Führern löst ". In dem Antwortschreiben der Freigewerk -
schoftlichen Betriebsrätezentrale heißt es dann :

„ Angesichts dieser Tatlachen können wir in Ihrer Aufforderung ,
Vertreter des Bundes zu Ihrem Kongreß zu entsenden , nur die Ab -
ficht erblicken , die Vorstände des ADGB . und des AfA - Bundes zu
veranlassen , auf diesem Kongreß Rechenschaft über ihre Tätigkeit
abzulegen . Dies müssen beide Bundesvorstände aus dem Grunde
ablehnen , weil sie nicht Ihnen verantwortlich sind , und weil
der von Ihnen geplante Kongreß nicht befugt ist , den ordent -
l ' chen Gewerkschaftskongressen des ADGB . und des AfA -
Bundes die Begutachtung und Entscheidung über die Tätigkeit der
beiderseitigen Bundesvorstände abzunehmen .

Wie Sie im übrigen selbst wissen , wird Ihre Ansicht über die
Tätigkeit der Gewerkschaftsleitungen auch keineswegs von der
Masse der Gewerkschaftsmitglieder geteilt . Ebensowenig von der
Masse der Betriebsräte . Sie haben nicht das gering fte Recht ,
im Namen der Masse , weder der Betriebsräte noch der Gewerk
fchaftsmitglieder zu sprechen . Dogegen sprechen und handeln Sie
offenkundig im Namen und auch im Auftrag « der Kommuni st i -
sehen Partei , von der jedermann weiß , daß sie die Notlage der
Arbeiter und Angestellten ausnützen möchte , um durch Irreleitung
der Betriebsräte ihre

Parleibeftrebungen zu fördern .

Nicht Ihr „ Reichsausschuß " , sondern die Kommuni st isch «
Partei ist der wahreArrangeur des geplanten Kongresses ,
von dem der Ausschuß des ADGB . m seiner Septembertagung des -
halb mit Recht festgestellt hat , daß er lediglich tommunisti -
fchen Porteizwccken dienen soll .

Ueber das Verhältnis der Gewerkschaften und der Betriebsräte
zueinander und über die gegenseitigen Aufgaben hat der G « w « r t -
schaststongreß zu Leipzig im Juni d. I . verhandelt und
Beschlüsse gefaßt , die uns binden , und die um so mehr z u
Recht bestehen , als auch kein Betriebsrat bisher Einwendun -
gen gegen sie erhoben hat .

Die Betriebsräte und wahrscheinlich auch Sie selbst wissen außer -
dem , daß ein Kongreß gar nicht imstande ist , außer „ papiernen Re -
solutionen " etwas gegen die Teuerung auszurichten . Jedenfalls nicht
entfernt soviel , als es dem st e t i g e n Einfluß der Gewerk -
schostsleitungen , gestützt auf die Einsicht und den entschlossenen
Willen der Mitglieder , möglich ist .

Dem Schutze des Achtstundentages wird «in kommu -
nistischer Betriebsrätekongreß , der bewußt die Mitglieder gegen ihre
eigenen Führer aufbringen , also die Einigkeit in den Gewerk -
schaften st ö r e n soll , am allerwenigsten förderlich sein . Gegen -
stber der Beschuldigung , daß die Gewerkschaftsführer den Achtstun -
dentag preisgeben wollen , verweisen wir Sie nur aus die letzte
Nummer der „ Deutschen Arbeitgeber - Zeitung " vom 11. November ,
die aus Berichten der Gewerbeinspektoren ausdrücklich feststellt , daß

gerade die Gewerkschaften
mit aller Energie für die Durchführung des Achtstundentages wirken .
Außerdem hat doch der große Metallarbeiterkampf in Süddeutsch -
lond der Erhaltung des Achtstundentages gedient . Di « kämpfenden
süddeutschen Metallarbeiter sind hierbei von allen Gewerkschaften
unterstützt worden . Der Vorsitzende des ADGB . , Genosse Leipart ,
hat als Sachverständiger im Reichswirtschaftsrat eindeutig feine
Stellungnahme und damit diejenige des ADGB . für den Achsstunden -
tag erklärt . Daneben spielt es keine Rolle , wenn die Herren Linde -
mann , Kaliski , Max Cohen etwa für einen Abbau des Achtstunden -
tage ? eintreten , da diese nicht im Auftrag « der Gewerkschaften ge -
handelt und einen derartigen Anschein auch gar nickt erweckt haben .

Wie die Gewerkschaftsleitungen die Kommunistische Partei und
ihre Presse nicht an ihren täglichen Verunglimpfungen
hindern können , so haben sie auch nicht die Möglichkeit , Sie von
Ihrem jetzigen Vorhaben abzuhalten . Unsere Verantwortung vor
dem Interesse der deutschen Arbeitnehmerschaft gebietet uns aber ,
Ihnen zu sagen , daß Ihr Vorgehen insbesondere in der jetzigen
schweren Notzeit unverantwortlich und aufs schärfste
zu verurteilen ist .

Die deutschen Gewerkschaften haben durch die jahrzehntelange
Aufbauarbeit der Mitglieder ihre heutige Stellung im Staatsleben
ekrungen und werden , gestützt auf ihre Erfahrungen und die Macht
der Arbeiterklasse , nach wie vor ihre Aufgaben selbständig durch -
führen . Die von Ihnen für die Kommunistische Partei
betriebene Zerstörungsarbeit kann die Macht der Ge -
werkschaften wohl schwächen und dem kapitalistischen Un -
ternehmertum vorübergehenden Gewinn bringen .
Aber dieser Erfolg Ihrer Tätigkeit wird auch den kommunistisch ge -
sinnten Arbeitern eines Tages bewußt werden , und wir vertrauen
darauf , daß ihnen diese Erkenntnis nicht erst kommen wird , wenn
es z u s p ä t i st . "

Aufschwung der freien Gewerkschaften .
Das am 1. Oktober erfolgte Ausscheiden des Zentraloerbandes

der Angestellten führt trotz wiederholter Berichtigungen noch
manchen zu falschen Schlüssen über die Mitgliederbewegung im
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund . Man rechnet diesem
einen Verlust von 280 100 Mitgliedern heraus . Das ist u n z u -
treffend . Im Gegenteil hoben die dem ADGB . angeschlossenen
Verbände am Ende des Jahres 1921 gegen 1920 eine Zunahme
an Mitgliedern zu verzeichnen . Scheidet man die Mitgliederzahl
des Zentraloerbandes der Angestellten mit 363 521 am 31. Dezember
1920 aus der Gesamtmitgliederzahl von 8 032 057 aus , so ergibt sich
für die übrigen Verbände eine Mitgliederzahl von 7 668 536 . Da
diese Verbände am Schlüsse des Jahres 1921 einen Mitglieder -
bestand von 7 751 957 hatten , so ergibt sich eine Zunahme von
83 421 Mitgliedern . Vergleicht man die Jahresdurchschnitts -
zahlen , so ergibt sich ohne den Zentralverband der Angestellten
für dir übrigen Verbände von 1920 im Iabresdurchlchnitt eine Mit -
gliederzahl von 7 513 702 gegen 7 558 718 Mitglieder im Jahre 1921 ,
also eine Zunahme von 45 016 . Rechnet man die Mitgliederzahl .
des Zentralverbandes der Angestellten mit 313 080 am Schlüsse des
Jahres 1921 dem Mitgliederbestand « der Verbände des ADGB . zur
gleichen Zeit mit 7 751957 zu , so ergibt sich eine Zunahme von
32 980 Mitgliedern .

Man mag also die Zahlen nehmen wie man will , mit oder ohne
Zentraloerband der Angestellten , im Jahresdurchschnitt oder am
Schlüsse des Jahres , in jedem Falle ergibt sich eine Zunahme
an Mitgliedern .

Richtig ist . daß in den ersten drei Vierteln des Jahres 1921
Verlust an Mitgliedern eintrat . Am Ende des Jahres war der
Verlust jedoch nicht nur ausgeglichen , sondern noch ein Gewinn
zu verzeichnen . Die Zunahme an Mitgliedern hat auch in den
ersten zwei Vierteln des Jahres 1922 angehalten . Am
Schlüsse des zweiten Viertels war eine Zunahme von 217 695 Mit -
gliedern über dem höchsten Stand vom Jahre 1920 vorhanden .
Verglichen mit dem niedrigsten Stande im Jahr « 1921 betrug die
Zunahme 577 928 Mitglieder .

Aus diesen Zahlen ist zu entnehmen , daß der Stillstand bereits
am Ends des Jahres 1921 wieder aufgehört hat und seither eine
nicht unbeachtliche Zunahme an Mitgliedern eingetreten ist .

Streik in den Kohlengrohhandlungen .
Durch ein st immigen Schiedsspruch des Schlichtungs -

ausschusses , an dem drei Vertreter des Berliner Kohlengroßhandels auf
Vorschlag der Arbeitgeber mitgewirkt hoben , waren den Arbeitern
und Kusschsrn für die Zeit vom 3. bis 16. November 1922 die bis -
her bestehenden Stundenlöhne um 80 Proz . , d. h. auf 225 M. ,
erhöht worden . Die drei Vertreter des Verbandes der Berliner
Kohlengroßhändler , die als Beisitzer tötig waren , müssen demnach
diesen Lohnsatz für angemessen und der Billigkeit entsprechend be -
funden haben , denn sonst wäre ihr Einverständnis nicht erklärlich .
Seitens der Arbeitnehmer wurde die Annahme des Schiedsspruches
erklärt , die Arbeitgeber hingegen lehnten ab . Verhandlungen
vor dem Demobilmachimgskommissar führten zu keinem Ergebnis .

Erneut in letzter Stunde nachgesuchte Verhandlungen , um eine
abermalige Aussprache über die strittigen Fragen herbeizuführen ,
wurden van dem Verband Berliner Kohlengroßhändler abgelehnt
mit dem Hinzufügen , daß sie nur gewillt wären , den genannten
Lohnsatz zu zahlen , wenn die Geltungsdauer bis zum 30 . November
verlängert werden würde . Diesem einseitigen Diktat des Verbandes
Berliner Kohlengroßhändler , allein über die Lohnhöhe der zweiten
Hälfte des Monats November ensscheiden zu wollen , konnten sich die
Arbeiter und Kusscher um so weniger fügen , da die Kohlenpreise be -
kannllich mit dem gestrigen Tage abermals um 50 Proz .
heraufgesetzt worden sind , ohn « daß man gewillt war , von
dem sehr beträchtlichen Mehrgewinn auch den Ar -
beitern nur den geringsten Ausgleich für die gesteigerten Lebens -
Haltungskosten zu bieten . Der Vorschlag der Organisation , die
strittige Angelegenheit erneut einer vereinbarten unparteiischen
Schiedsstelle zu unterbreiten , fand ebenfalls nicht die Zustimmung
der Kohlengroßhändler . Damit waren alle Vorschläge der Organi -
sation , die ernstlich daraus gerichtet waren , eine Verständigung
herbeizuführen und den tief in das Wirtschaftsleb " ' Bf ' - li " * »in -
schneidenden Streik der Kohlenarbeiter usw . zu verhüten , durch das
brüske und unoerständliche Verhalten der Arbeitgeber abgelehnt .

Der Fehdehandschuh sst aufgenommen worden . Die Kohlen -
arbeiter und Kusscher hoben durch diese Provokation die einzig mög -
liche Antwort erteilt : In allen Kohlengroßhandlungen
ruht ab heute die Arbeit . In Frage kommen etwa 3000
Beteiligte . _

Landschaftsssärtner .
In einer gut besuchten Versammlung der Landschafisgärtner am

Sonnabend im Gewerkschaftshaus referierte Kirsche über die Not -
wendigkeit einer Verbesserung der bestehenden Tariflöhne . Die Lohn -
kommission hat bei der Verhandlung über die Novemberlöhne� mit
den Arbeitgebern eine Vereinbarung getroffen , nach der in diesem
Monat durchgehend erhalten sollen : Gärtner unter 20 Iahren
im ersten Jahre der Branchentätigkeit 120 , nach vollendetem 20. Jahre
133 M. und nach einjähriger Branchentätigkeit 126 bzw . 140 M.

Obergärtner und Anlageleiter 147 M. , Arbeiter 113
bz. 126 M. , Frauen 67 bzw . 74 M. Bei der Abmachung ist aber ,
wie der Referent betonte , ausdrücklich von der Kommission erklärt i
worden , daß sie sich vorbehalte , falls die Teuerung wesentlich steigen
sollte , im Laufe des Monats neue der Lage entsprechende Forde -
rungen zu stellen .

Da dieser Fall eingetreten sei , habe die Kommission bei den

Arbeitgebern neue Verhandlungen nachgesucht , aber einen ablehnen -
den Bescheid erhalten . Von der Kommission ist nun der Schlich -
tungsausschuß angerufen worden . Auch die folgenden
Diskussionsredner mißbilligten die ableynende Haltung der Arbeit -

geber .

Lohndercinbarung im Friseurgewerbe .
Bei den Verhandlungen am 17. November wurden folgende

Wochenlöhne als M i n d e st l ö h n e vereinbart : Für Herrenfriseure
3000 M. , Damenfriseure 3150 M. . Friseusen 3000 M. , Haararbeiter
und Arbeiterinnen 3350 M. , gualifizierte 3400 M. , Einrichter und
Präparateure 3655 M. , Handvflegerinnen 1935 M. Der Stunden -
lohn für Aushilfen beträgt für Herreniriienre 75 M. , für Damen -
iriseure 80 M. Die bisher bestandenen Abmachungen des Urlaubs
bleiben bestehen . Bessere Arbeitsverhältnisse dürfen nicht ver -
schlechter ! werden .

Arbeitnehmerverband deS Friseur - und Haargewerbes .
Zweigverein Berlin .

In der Schokoladen - und Zuckerwarenbranche .
Von Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird uns mit -

geteilt :
In der Lohnbewegung in der Schokoladen - und Zuckerwaren -

branche halle das Rcichsarbeitsministerium eingegriffen . Die Unter -
nehmer lehnten jedoch das Reichsarbeiisministerium als Spruchinstanz
ab . Darauf lud das Reichsarbeitsministerium die Unternehmer zu
einer Einigungssitzung , jedoch ohne eine Verständigung erzielen zu
können . Das Reichsarbeitsministerium hat es darauf abgelehnt , einen
Schiedsspruch zu fällen .

Die verantwortlichen Instanzen des Reichsarbeitsministeriums
waren der Auffassung , daß das Reichsarbeitsministerium , nachdem es
die Angelgenheit an sich gezogen hatte , sie auch durchführen müsse . Von
dieser Meinung scheinen die nachgeordneten Instanzen abgekommen
zu sein . Eine schriftliche Begründung der Ablehnung ist trotz Ver¬
sprechens vom Rcichsarbeitsministerium bisher noch nicht an die
Organisation gelangt .

Verbindlich erklärte Tarifverträge . Durch Verordnung des
Reichsamts für Arbeitsvermilllung sind nachstehende Tarifverträge
für allgemein verbindlich erklärt worden : Geschüftszeichen VI 1310/40
des am 31. August 1922 abgeschlossenen Nachtrages zum Tarifver -
trage für die P e l z w a r e n b r a n ch e mit Wirkung vom 1. August
1922 . — Geschüftszeichen VI 1108/56 , die am 22. Juli 1922 und am
24 . August 1922 abgeschlossenen Nachträge zum Tarifvertrag für die
Textilindustrie , Färbereien und chemischen Wasch -
a n st a l t e n mit Wirkung vom 1. Juli 1922 bzw . 1. August 1922 . —

Geschäftszeichen VI 545/59 , die am 14. August 1922 und 28 . August
1922 abgeschlossenen Nachtragsabkommen zum Tarifverträge für die
Damenwäsche - und Schürzenbranche mit Wirkung vom
1. Juli 1922 bzw . 1. August 1922 .

Auskunft erteilt der Zentraloerband der Angestellten , Belle -
Alliance - Str . 7/10 und Kommandantenstr . 63/64 .

Achtung , Ehirurgiemechanik ! Mit Wirkung ab 29. Oktober
bis 15. November 1922 werden die Alkordbaien um 135 Proz .

85,85 M. und 70 M. fester Stundenzuicklag für Männer über
18 Jahre und Frauen über 18 Jahre um 135 Proz . - - - 52,75 M.
und 50 M. fester Stundenzuichlag erhöht .

Ab 16. November bis aus weitere « werden die Akkordbascn für
Männer über 18 Jahre um 150 Proz . — 91 M. und 100 M. fester

lundenznicklag , Frauen über 18 Jahre um 150 Proz . — 57 M.
und 70 M. fester Stundenzuschlag erhöht , die anderen Gruppen
dementsprechend niedriger .

ver polnisch « Texlilorbeilersireik ist gestern beigelegt worden .

Vereinigle Sozialdemokratische Partei .
BcQtibungsarBtliti . Mittwoch vormittag 10 Uhr in der Schulaula

Niedermollstraüc Uid wichtige Dersammluna aller Genossen und Ge-
nossinnen der B. S. P. D. des BeNeidungsarbciterverbandes . Sehr wich-
tige Tagesordnung . Partei - und Gewertschastsousweis legitimiert .

S. A. <9. Heute 3 ' 4 Uhr bei Siieh . Ostcndstrahe , Eck« Kaiserftrahe ,
Bersammlung qller Mitglieder und Anhänger der V. 6. P. D. Das Gr-
scheinen jedes einzelnen ist notwendig .

Deutscher Transportarbelterocrband . Chemisch « Branche . Heute abend
7 Uhr in Wille » Festsälen , Sebostianstr . 39, Vollversammlung . In dieser Per -
sammlung müssen die Bgitaticnemarken abgerechnet werden .

gentralverland der Angestellten . Angestellte im Einzelhandel . Erneut «
Verhandlungen mit den Arbeitgebern baden stattgefunden . Das Ergebnis wird
in einer grasten Versammlung am Mittwoch vormittag 10 Uhr in der Stadt -
balle . Klosterstraste 47—39. den Mitgliedern des Icntrawcrbandes der Ange -
stellten belanntgegcbcn . Kein Mitglied aus dem Berliner Einzelhandel darf
jehlenl _

/lue öer Partei .
Einigung auch in Danzig .

vanzig , 20. November . ( Mtb . ) Den Auftakt der seit langer Zeit
ins Auge gefaßten Wiedervereinigung der Danziger SPD . und
USPD . bildete die am Sonntag vormittag abgehaltene Partei -
beratung der beiden Parteien . Auf beiden Seiten wurde die
Wiedervereinigung einmütig beschlossen . Am Nachmittag folgte ein

gemeinsamer Parteitag beider Parteien . Nach programmatischen
Ausführungen wurde das neue Aktionsprogramm der Partei ge -
billigt . Es umfaßt : Wirtschaftspolitik , Sozialpolitik , Finanzen , Der -

fassung und Verwaltung . Gcmeindepolitik , Rechtspflege , Kultur - und

Schulpolitik , Völkerbeziehungen und Internationales .
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Das unbezogene Seit .
Der Wäscheersatz in den Berliner Krankenhäusern .

Wäschsstücke , ganz gleichgültig , ob sie Tisch - oder Leibwäsche Kriege an Wäschemangel litten , seit längerer Zeit aber ist man am
repräsentieren , sind bekanntlich heute ein besonders teurer Artikel . Werk , die Lücken auszufüllen und die einzelnen Anstalten so auszu -
Doch damit nicht genug . Jeder , der seinen namentlich durch die gestalten , wie es das Interesse der Sache verlangt . Bisher hat man

langen Kriegsjahre ramponierten Wäschevorrat ergänzen will und für zehn Millionen Mark Wäsche gekanst , doch ist damit der Schaden

durch eine mehr oder minder dicke Brieftasche sich einen solchen Ein - nicht zur chiilfte behoben . Am Ende dieses Jahres hofft man

kauf erlauben darf , hat große Schwierigkeiten , neue Wäschestücke Krankenhausern und Anstalten die durchaus
- r . « » ! » r * r notwendigen Waschestucke angeschafft zu haben . Man hat bei der

zu bekommen . Denn Wasche ist n cht nur teuer , sondern auch rar , Versorgung der Anstalten mit Wäsche — es handelt sich dabei so-und die großen Berliner Wäschegeschäfte verkaufen an eine Person um Leibwäsche wie um Bettwäsche - eine notwendige Reihen -
immcr nur eine ganz bestimmte und kleine Anzahl von Wäsche - folge eingehalten und zunächst die wäscheausstatwng der städtischen
stücken . In den Privathaushaltungen kann man sich freilich bis zu Krankenanstalten vervollständigt . Dann kommen die Irrenanstalten
einem gewissen Grad bei dem Wäschemangel helfen und durch immer und die Hospitäler an die Reihe .
wieder neues Stopfen und Flicken der alten und verbrauchten jw ; dWnitiiron
. Hemden , Handtücher , Laken und Bettbezüge über die Kalamität hin -
wegzukommen versuchen . Ganz anders liegen natürlich noch dieser . . . ?' nc Garnitur — Sopffifienbezug , Deckbettbezug und Laken —

Richtung die Verhältnisse bei den Krankenhäusern , hier ist im '
j!"-.;" JÄ . „a Ä . n m

*
r . . ' i gf1! , �

. Ä
Reinlichkeit der ganzen Anstalt aewissermaßen nament - vorgesehen! Daß die Bes-�stu� cwer so� großen Anzahl

lich für die Stationen , d. e mit Schwerkranken belegt sind , und für Wäsche ein sehr großes Stück Geld verschlingt , liegt auf der Hand .
die Kinderabteilungen eine Art Wäschereichtum erforderlich . Di « Stadt Berlin hat aber Gelegenheit , preiswert einzukaufen . Die

tu Wäschebeschaffung ist der Berliner Anschafsungsgesellfchaft über -
ftOltlO u >O) u ) Cn0l . tragen , die wieder mit Grossisten in Verbindung steht und auf diese

Berliner Krankenhäuser waren dur » den Krieg ebenfalls in Be - Weife nur die niedrigeren Engrospreise bezahlen braucht . Außer -
drängnis geraten , und ihre Wäscheausstattung war nicht so voll - dem ist die Stadt verhältnismäßig billig in den Besitz der für die

ständig , wie es im Interesse der Hygiene geboten ist . Ein Berliner Krankenhauser notwendigen Wäschestücke dadurch gekommen , daß sie
Blatt hat nun unlängst einen Artikel über die Rot der Berliner nach der Revolution bei der Auflösung des Heeres und seiner Be -

Krankenhäuser veröffentlicht und dabei einen Alarmruf über den stände schnell Zugriff , und Bett - und Leibwäsche aus den Lazaretten

Wäschemangel und die angeblich unbezogenen Betten in den Berliner kaufte . Diese Stücke sind von durchaus guter Beschaffenheit und

Krankenhäusern ausgestoßen , der Veunrubigung erregt hat . Wie erfüllen nach jeder Richtung den Zweck , zu dem sie gebraucht werden .

wir an zuständiger Stelle im Magistrat erfahren , liegen glaublicher - v. .
weise die Dinge nicht so im argen , vor allem aber geht es nicht an . . . .

™
,

diese D nge liegen , eine Beunruhigung über

von einer wöschekalamität der Berliner Krankenhäuser zu sprechen , « " e Waschekalam . tat der Berliner Krankenhauser braucht , wie be -

Richtig ist frellich , daß auch die Berliner Krankenhäuser nach dem reits betont , im Publikum keinesfalls Platz greifen .

Immer sparsam .
heute bekam ich einen Brief vom Magistrat . Mir fiel das rauhe

Papier des Umschlags auf . Bei näherer Betrachtung zeigte es sich,

daß der Umschlag fein säuberlich gewendet war . Zuerst freute ich

mich über die Sparsamkeit der DeHörde , aber dann stellten sich

folgend « Erwägungen ein : Der Brief muß im Magistrat vorsichtig

geöffnet , statt aufgeschnitten werden . Zeitoerlust eine Minute . Dann

muß er an den Klebefalzen aufgemacht , umgefaltet , mit Klcbestoff

beschmiert werden . Die geklebten Stellen müssen noch nochgeprcßt
werden — alles fein säuberlich . Zeit mindestens 4 Minuten . Zu¬

sammen fünf Minuten oder 12 Umschläge pro Stunde . Nehmen wir

eine Entlohnung von nur 120 M. pro Stunde an , so kostet jeder so

hergestellte Umschlag Ist M Vielleicht wird der Beamte bei be -

fondercr Geschicklichkeit und andauernder Arbeit den Umschlag auf
5 oder 6 M. herunterbringen . Dabei ist aber weder der Klebestoff

eingerechnet noch der Ertrag , den der Magistrat für das alte Papier
bekommen würde , wenn er neue , billigere Umschläge nehmen und

die Beamten zweckmäßiger beschästigen würde . Ist diese Berechnung

noch nie einem Beamten eingefallen ? Oder wird diese Betätigung

zur Ausfüllung der Mußestunden ausgeübt . Damit sie recht reich -

lich bemessen sind , ist ja die Sprechzeit des Magistrats für das Publi -
kuw nur auf einige Tage in der Woche und auch da auf wenige
Stunden zusammengedrängt worden , damit das Publikum sich recht

schön anstellen und sich in Geduld üben kann . Ich will nämlich

verraten , daß der Brief ausgerechnet vom Wohnungsamt

stammt .

vke verkehrsänSerungen der Straßenbahn .
Auf Grund der weiteren Nachprüfung über die Wirffchaftlichkeit

der Straßenbahnlinien sollen , wie bereits gemeldet , mehrere Linien ,
die wenig benutzt werden , zusammengelegt werden . So wird die

Linie 83 i Behrenstraße — Eöpenick ) mit der Linie 87 ( Steglitz —

Schlesische Brücke ) vereinigt unter der neuen Bezeichnung 187 Steg -

litz — Eöpenick . hierdurch wird neben einer wesentlichen Er -

sparni » durchgehend ein lö - Minutenverkchr gegenüber dem jetzigen
Lst - Minutenbetrieb hergestellt . Die Linie 84 , die gegenwärttg von

Treptow - Spreetunnel nach dem Alexanderplatz in Abständen von
20 Minuten verkehrt und parallel zur Stadtbahn läuft , soll in Zu -
kunst in 2st - Minutenabstand über den Molkenmarkt , Spittelmarkt
nach der Französischen Straße Ecke Behrenstraße geführt werden .
Durch die Maßnahme erhält Stralau auch die längst angestrebte
Verbindung nach dem Stadtinnern . — Die Linie 16 ( Treptow —

Französische Straße ) soll mit der Linie dl ( Charlottenburg — Dorothecn -
straße — Lindentunnel ) vereinigt werden , wodurch ebenfalls mit einer
Steigerung des Verkehrs gerechnet wird . — Endlich ist die - Liniee 85
( Bahnhof Friedrichshagen —Müggelsee ) zur Vereinigung mit der
Linie 184 ( Friedrichshagen — Eöpenick — Altglienicke ) vorgesehen . —
Die bereits mitgeteilten Einschränkungen des Betriebes beziehen sich
auf eine Reihe von Linien , die abends außerordentlich schwach be -
setzt sind und die durch andere Linien ergänzt werden . So sollen
u. a. die letzten Züge aus den Linien 27 , 46 . 61, 168 nach Geschäfts -
schluß ( gegen 8 Uhr ) eingestellt werden . Bei den Linien , die durch
den Tiergarten fahren und daher unwirtschaftlich sind , soll nach
8 Uhr abends statt des jetzigen 15 - Minutenabstandes ein 20 - Minuten -
verkehr aufrechterhalten werden . Ferner werden während der
Wintermonate die Linien 24 , 60, 80 und 80 , die mit Rücksicht auf
den Ausflugsverkehr während des Sommers verlängert worden
waren , nach ihren früheren Endpunkten zurückverlegt . — Endlich ist
vorläufig noch die Einstellung vorgesehen auf der Linie 5 in Spandau ,
deren Vcrkehrsbeziehung durch dfc Linien P und K hchgestellt wird ,
und schließlich die jetzige Einsctzlinie 34 , die im wesentlichen durch die
Verlängerung der Linie 43E ersetzt werden soll .

Rektor und Pfarrer .
Gegen den Berliner Gemeindeschulrektor Treder ,

der die 296 . Gemeindeschule ( Tegeler Straße ) leitet , wird
von Lehrern dieser Schule behauptet , daß er die amtlich von der
Schuldeputation ausgegebenen und von den Estern ausgefertigten
ErNärungen zur Sommelschule für vom Religions -
Unterricht befreite Kinder ( Weltlich « Schule ) dem Führer
der Evangelischen Elternbünde Wedding , dem Pfarrer Struck -
meier , in der Dienstzeit vormittags durch einen Knaben der
Schule zur Information in die Wohnung geschickt habe . Unzweifel -
Haft ist es für den Herrn Pfarrer durchaus wünschenswert , zu er -
fahren , welche Kinder dem Einfluß der Kirche entzogen werden , da -
mit alle Anstrengungen gemacht werden können , die Verirrten
wieder auf den „ Weg zur Tugend " zu führen . Wie aber verlautet ,

soll Pfarrer Struckmeier beim Provinzialschulkollegium ,
das von Lehrern auf Grund ihrer Beobachtungen pflichtgemäß in
Kenntnis gesetzt wurde , die Erklärung abgegeben haben , daß der
ihm von Rektor Treder ins Haus geschickte Knabe vielleicht irgend -
einen privaten Auftrag ausgeführt , aber nicht ihm a m t -
liches Material zugetragen habe . Das Provinzialschulkolle -
gium hat bei der Untersuchung außer Pfarrer Struckmeier auch
den beschuldigten Rektor Treder vernommen , aber nicht
einen der namhaft gemachten Zeugen aus dem Lehrer -
kollegium verantwortlich gehört , und es hat die Angaben des
Pfarrers und des Rektors als ausreichend angesehen . Inzwischen
ist der dem Lehrerkollegium angehörende ständige Vertreter , der
sich um die Aufhellung der Angelegenheit bemüht hatte , plötzlich a n
eine andere Schule versetzt worden . Rektor Treder ist
eifriges Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei . Warum das
Provinzialschulkollegium nicht auch die Lehrer vernommen hat , ist
uns unerfindlich . _

kohlenbeschlagnahme .
Alte kohle zum neuen Preise .

Allen Warnungen der Aussichtkbehörden zum Trotz ist eS bei
dem Inkrafttreten der S0prozenligen Kohlenprei4erhöbung wieder
in einer ganzen Reihe von Fällen vorgekommen , daß Kohlenhändler
die zu den alten Preisen bezogenen Kohlen nicht restlos an die
Verbraucher abgegeben haben , um bei Inkrafttreten der neuen
Preise höhere Gewinne herauszuschlagen . Besonders in
Schöneberg und Charlottenburg , vereinzelt auch in den übrigen
Stadtteilen wurde von den Aufsichtsbehörden auf Grund cinge -
laukener Anzeigen das Vorhandensein . älterer Kohlenbestände fest -
gestellt , die soiort beschlagnahmt und unier Aufsicht der Polizei
zum alten Preis verkauft wurden . Im ganzen wurde in
über 200 Fällen eingeschritten , an verschiedenen
Stellen mußten die Kellcrtüren in Abwesenheit der Besitzer ae -
waltsam geöffnet werden . Besonders große Kohlenlager auf ein -
zelnen Plätzen wurden vom Koblenamt kurzerhand ' an einige
hundert Kleinhändler verteilt . Manche Händler haben in den
letzten Tagen in Erwartung des höheren Gewinns die an -
kommenden Waggons ails den Bahnhöfen stehen
gelassen und wollten erst jetzt zur Entladung schreiten . Auch
hier wurde überall , wo aus den Frachtbriefen festgestellt werden
konnte , daß der betreffende Wagen bereits vor dem 16. - d . M. dem
Tage der Kohlenpreiserhöhung auf den Zechen , das beireffende
Kohlenrevier verlassen hatte , die Kohle beschlagnahmt und
zwangsweise zum alten Preise verkauft . In allen
Fällen ist gegen die betreffenden Händler ein Strafverfahren
eingeleitet worden .

Ter Räuberwirt .

Vor kurzem berichteten wir von dem sestsamen Treiben des
Gastwirtes K r « t s ch m e r , der in der Nähe von Havelhausen
cm der Berlin - Oranienburger Chaussee in seinem Anwesen einen
Händler völlig ausgeplündert auf die Straße geworfen hatte .

Dieser Vorgang hatte ein Ermittlungsverfahren wegen röube -
rischer Erpressung gegen K. zur Folge . Im Lauf « des Verfahrens
meldeten sich bei der Polizei mehrere Kunden mit der Behauptung ,
daß K. sie durch Zusatz irgendwelcher Betäubungsmittel zu
dem Schnaps in einen bewußtlosen Zustand versetzt und
dann bestohlen habe . Die Folge war ein zweites Strafverfahren
wegen D i e b st a h l s. Nachdem die Sache schon einmal das
Schöffengericht Oranienburg beschäftigt hatte , wurde sie nun vor
der 2. Strafkammer des Landgerichts III erneut verhandelt . Der
Amtsanwalt hatte gegen das erst « Urteil des Schöffengerichts Be -
rufung eingelegt , weil damals noch nicht bekanntgeworden war ,
däß der Angeklagte sich bereit » im strafverschärfenden
Rückfall befand . Der Strafregisterauszug aus dem an Polen
gefallenen Thorn , woher , der Angeklagte stammte , war damals noch
nicht eingegangen , und der Angeklagte hatte vor dem Schöffengericht
bestritten ,

"
vorbestraft zu sein . In der Verhandlung w" rden

20 Zeugen vernommen , die die Behauptung der Anklage , daß es

sich um einen recht eigenartigen „ w u n d e r m i l d e n Wirt " ge -
handelt habe , bestätigten . In einigen Fällen des Betrugs erfolgte
die Freisprechung . Bezüglich der übrigen ziemlich schwerwiegenden
Fälle erkannte die Strafkammer auf 1 % Jahre Gefängnis ,
wobei der Vorsitzende besonders betonte , daß das Gericht lange
geschwankt habe , ob es den Angeklagten wegen die ' er höchst vcr -

brecherischen Taten nicht ins Zuchthaus schicken solle .

Für die Witwe Dummer sind noch nachträglich eingegangen :
Auf dem Stiftungsfest der Kolonie ,Edelmul " - Pankow von G. H.
500 M. Ungenannt 200 M. Ein Quartett 400 M. Bisher quittiert
90 410 . 70 M. Insgesamt gl 510 . 70 AI .

20 ]
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von Ricki Raum .

Ei « weinte noch , sie zuckte nur mit den nackten , nassen
Schultern und begann schon zu lächeln . Er sah ihre breiten ,

grausamen , gesunden Zähne und erschrak im tiefsten .

Nicht reden I " rief er . „ Nicht . Ich frage nicht . Du sollst
nicht sagen , wo du warst . Liebst du mich , Isabell ? "

Sie lächelte stumm und tiefer .
„ Ich küsse deinen Saum , Jsabell , sieh her , ich küsse chn.

Ich küsse deine Fußspuren , woher sie auch kommen mögen .

Hörst du . Isabell , ich küsse sie, woher sie kommen mögen .
Sieh nur : deine Sohlen sind schmutzig , wo bist du gegangen ,

daß deine Sohlen so schmutzig sind , Isabell ? Nein , ich frage
nicht , sieh , ich küsse deine kotigen Sohlen , Isabell . "

Es warf ihn vor ihre Füße , er hob die beschmutzten
Sohlen an seine Lippen , sie waren wie kleine lebendige Tiere

in seiner Hand , die heftig zu zittern begann .

Isabell schaute mit einem sonderbaren Ausdruck auf ihn

hinunter , ihre glatten , runden Nasenflügel gerieten in Be -

wegung , sie schob ihn mit einer kurzen Bewegung ihrer
schmutzigen Füße beiseite und murmelte :

„ Die Sohlen nicht . Den Mund . "

Da stürzte er an sie hin und gab ihr seinen Mund .

Sünde , dachte er . als er bewußtlos wurde in ihrem Kuß .
Sünde . Sünde .

Ohnmächtig fiel er von Dunkelheit zu Dunkelheit und

Dunkelheit .
Lockerer Staub , aufgetrieben und zur Wolke sich ballend ,

rollt eilig wegein . Hupenton reißt in die Paradiesesstille von

Wiese und Feld . Die auf den Kartoffeläckern heben sich vom

Roden auf und breiten die Hände vor die Augen , spähend
nach dem vergessenen Geräusch einer früheren Welt . Ein Auto

jagt von der Grenze her und schreit Warnung über den Weg .
Ein entsetztes und ratloses Schwein trabt die Straße entlang
und liegt nachher dort als zerfetztes Bündel . Das Auto reiht
sich in Kurven ostwärts zur Stadt .

In dem Auto sitzt Bernward . Bernward trägt einen

Ledermantel . Bernward trägt Handschuhe aus seinen rein -

lichen , gepflegten Händen . Bernward lacht mit seinem ganzen

hübschen , eitlen Gesicht . Bernward schleppt Koffer aus dem

Auto , mehrere große , schwer « und elegante Koffer , die er ver -

steckt und unter Schloß und Riegel hält . Das Auto jagt wieder

zur Grenze , stört alles Land umher auf , kommt zurück , be -

laden , fährt hm und her , schleppt Dinge aus dem Land ,
bringt Dinge in das Land . Bernward fährt in die Stadt und

stapelt Kisten in seinem Hause auf . Bernward wohnt in der
Stadt in einem Haus , das einmal Anselmus gehörte .

Die Stadt war tot und lebte dennoch . Hunderttausend
hatten sich ihr entwunden , bauten Hütten um den See , pstüg -
ten , eggten , säten . Aßen Brei aus selbstgedrehten Ton -

schllsseln . Schliefen in selbstgezimmerten Betten . Kleideten

sich in selbstgewebte Stoffe . Hunderttausend lebten glücklich ,
dicht an das Herz der Erde gelagert . Dennoch lebte auch die
Stadt noch . Wieviele dort zurückgeblieben waren , in den

Schlupflöchern der zerstörten Häuser , in Kellern , verfallenden
Magazinen : es war nicht zu zählen . Bei Tag sah man wenige
von ihnen . An den Tagen der staatlichen Aufteilung alles

Notwendigen erschienen sie von Monat zu Monat . Dann

verkrochen sie sich wieder , hockten auf den Trümmern ihrer
zerstörten Zivilisation und wußten sich nicht zu erneuern .
Aus dem Korn , das jedem zur Aussaat geliefert wurde ,
brannten sie heimlich den Branntwein , den das Gesetz
verbot . . . .

Manchmal erschien Egidius zwischen ihnen , hals als

Bruder , predigte auch aus dem ewigen Buch. Aber sie lachten
hinter ihm her oder sie schwiegen und schickten ihm ihre

stumpfen , unglaubenden , unsehenden Blicke nach . Gern lagen
sie an der Böschung des Flusses , starrten in das ziehende
Wasser . Ihre Hände mit den verstümmelten blauen Fingern
lagen da wie kranke Soldaten . Sonne kam und deckte sie zu ;
Gräser wuchsen auch um sie empor und Mücken tanzten hoch -
zeillich über ihnen in die Lust . Das waren die in der Stadt .
Da nur jene vom Staat beteilt wurden , die etwas leisteten
oder die etwas liefern konnten , meldeten sie sich zum frei -
willigen Dienst in der Fabrik . Dort war es noch wie vor -

her . . . .
Die Fabrik stand am Nordrand der Stadt , überdacht von

einer Wolke - aus Kohlenruß . An jedem Schornstein hing eine

schwarze Rauchfahne wagrecht in die Lttft und drehte sich mit

dem Winde . Die Höfe waren schwarz . Das Brot in der Kan -

tine schmeckte nach Kohlendunst und Leuchtgasen . Abwässer
quollen regenbogenfarben in den Fluß hinaus . Turbinen ar -

betteten fchütternd : Kolbengestampfe , Schwung ungeheurer
Räder , Schrei von Stahl und Maschinen rüttelt « Tag und

Nacht an den Mauern . In hellen Sälen kochten Retorten .
Atome wurden zertrümmert , unter der Lupe geschahen die

Katastrophen kleinster Welten , irgendwo stand Börries , fing

ihre Kraft auf , band sie geheimnisvoll gesammett zu mäch¬

tigeren Entladungen . Reflektoren tobten nachts mtt weißem

Licht durch das Laboratorium . Strablen spalteten sich in
blau und rot und grün , durch seltsame Verbindungen geheim -
nisvoller Metalle geleitet . Unter ungeheurem Druck wurde

Flüssiges zum Kristall gepreßt Anteunen ragten vom flachen
Turmdach und fingen mit langen Annen Kräfte aus der Luft .
Winzig waren die Menschen inzwischen , taub vom Lärm ,
blind vom Dunst , stumpf vom Immergleichen , verstümmelt
vom Griff der toten , unfüblenden Maschinen . Anselmus
träumte manchmal von der Fabrik und stöhnte im Schlaf .
Immer stand sie am Horizont , Tags ein schwarzes Loch in die
helle Luft reißend , nachts weiß aufgerichtet mit hohen ,

starrenden , nie schlafenden Fenstern .
Die Fabrik mußte arbeiten . Sie schaffte Dünger . Sie

schaffte Arzneien . Sie würde einmal noch Wichtigeres schaffen
müssen . Das Land war arm , es gab kein Salz . Es gab kein

Holz . Längst waren die Balken der toten Stadt verbraucht

für Hütten und einfaches Gerät . Sie hatten Bäume gepflanzt
um jede Hütte und Wälder an die Hügelhänge . Die Bäume

gingen den Kindern bis an die Schultern . Die Wälder waren

so hoch wie Brombeergesträuch . Manchmal träumte Anselmus
von einem Wunder , das Pflanzen zum Aufschießen brächte .
Börries , der Erfinder , lächelte dazu , grübelnd und ungeduldig .
mit einem Mund , der wie ein Schnitt durch fein kantiges
Gesicht lief . . . .

Bernwards elegantes Auto fuhr bei der Fabrik vor . Er

verhandelte mit Börries allein , hernach wurde Anselmus ge -
holt und Cornel , die kleine Kameradin . Ein Staatsrat wurde

abgehalten . Bernward leckte seine roten , immer glänzenden
Lippen ab und verhieß Salz . Anselmus gab mit abgewen -
detem Gesicht eine Zustimmung , die irgend etwas in ihm zer -

schlug . Die Welt draußen , die alte , nicht erneuerte Welt griff
in sein Paradies . Bernward segelte hupenblasend zur Grenze ,
er trug einen schwarzen , feierlichen Rock , als er zurückkam ,
und ein Ordensband , dos antidiluvialen Wert hatte . Die

Fabrik übernahm die Lieferung von Maschinen zur Er -

zeugung gewisser heilkräftiger Strahlen , für die Welt

draußen . Die Welt draußen kaufte und bezahlle .
( Fortsetzung folgt . )



Ihren Mann erschossen . Der St Jahre alte Former Franz S dj.
aus der Ramlerstr . 1t ) wurde nachts vor dem Nebenhause Nr . S
durch zwei Pistolenschüsse verletzt aufgefunden . Man
brachte den Bewustttosen nach dem Birchow - Krankenhause , wo er
bisher noch nicht vernommen werden konnte . Als Täterin mel -
dets sich bald danach auf der Wache des 50. Polizeireviers die
Ehefrau des Verletzten und gab an , dost sie nach einem Streit
die beiden Schüsse auf ihren Mann abgegeben habe .

verheimlichte Massen . Zu der unter dieser Ueberschrift kürzlich
veröffentlichten Notiz teilt das Reichsarbeitsministerium
folgendes mit : „ Die Verwaltung des Lazaretts Tegel hatte
im Frühjahr 1919 beim Artillerie - Depot Spandau 6 Gewehr «
zur Verhinderung der wiederholt vorgekommenen Einbrüche in da «
wertvolle Magazin des Lazaretts erbeten und mit etwa 209 Patronen
auch erhalten ; die Gewehre sind tatsächlich zur Bewachung des Laza -
retts benutzt worden . Nach Auflösung des Lazaretts sind sie gemein -
sam mit anderen Beständen des Lazaretts in das bei dem Haupt -
versorgungsamt Berlin befindliche Magazin geschafft worden und
dort versehentlich liegen geblieben . Von dem Vorhandensein der
Waffen hat weder der Amtmann Marbach noch der Direktor des
Hauptoerforgungscmis Berlin , von Witzleben , Kenntnis gehabt . Sic
sind jetzt der Treuhandgesellschaft zur weiteren Verwendung über -
geben worden " . — Daß ausgerechnet solche Versehen immer bei
Waffen vorkommen müssen .

Das winkerkon - ert des 1. Bezirk » des Deutschen Arbeiter .
Sängerbundes im großen Saale der Neuen Welt stand gerade
unter keinem glänzenden Stern . Die Hauptnummer , Goethc - Men -
delssohns „ Walpurgisnacht " , mußte infolge zu langer Ausdehnung
des Programms abgesagt werden , und auch sonst gab es nicht viel
Erfreuliches . Das Beste boten die �- espella - Chör « „ Berliner
L i e d e r f r e u n d e", „ F i ch t e - G e o r g i n i a " und „ Namen -
l o s " unter ihren Dirigenten Göpel , Dr . I o k l und Thilo . Der
Vezirkschormeister Philipp Heid aber unternahm manches , was
seine künstlerischen Kräfte überstieg , so vor allem die wahrscheinlich
eilig zustandeqekommene Aufführung eines sehr interessanten Chor -
werkes ( mit Orchester ) von Hugo Jüngst , des Liederkrcises „ An der
Wolga " . Mein Gott , wie wurden all die schönen bekannten , teil »
weise ganz herrlichen russischen Dolkslieder schwerfällig und lang .
weilig dargeboten ! Und Oskar Frieds modernes , aufwühlendes
Ehorstück „ Erntelied " ( Dehme ! ) kam zu grob heraus . Dieses
revoltierende Orchester , diese Gewitterschwüle der ganzen Kompost -
tion und des Textes muß gerade in unseren Tagen wie eine innere
Erlösung und Auflehnung wirken . Immerhin : man sei dem Diri -
gcntcn dafür dankbar , daß er durch Darbietung der Russenlieder
gewiß manchen Chor zur Anschaffung und Einstudierung des Werkes
angeregt Hab A. N.

Proletarische Feierstunden . Die nächste Veranstaltung am Sonn -
tag . den 26. November , norinillag « 11 Ubr , ist die <S e d e n k s e i e r für
unsere Toten , llntcr Mitwirkung von Sllsrcd Wittenberg sVioliue ) ,
Walter Drwcnsti ( Orgel ) ; dcS Berliner Schubert - EhorS ; der Zprechchor für
die Proletarische » Feierstunden spricht die Dichtung von Ernst Toller ,R c-
o u i e m d. c n erschossenen Brüdern " , Einzelsprecher sind Loibar
Müthel und Heinrich Witte vom Itaatstbcater und Traute Neumann sMitglicd
des TprcchchorSi , die wcdenkrcde hält Menosse E r i i v i e n. Eintriltskarteu
zu 10 M. sind zu haben im Bureau der Arbciler - BildungSschule , itinden -
slrahe 3, 2, Hos II sBezirks - Vildungsaueschuh ) : Buchhandlung Vorwärts ,
LiNdenstr . 2: Buchhandlung Freiheit . Nrbanslr . 7; im Groden Schauspiel -
bause , Eingang Karlstrarc , in den Berkauisüunden , beim Kastellan :
Norden : Wöhlertstt . 7, Nestanrant Friese : Burgdors . Eike Wildenowslrahe ,
Rektauranl Barlsben : Ulrechter Str,2l . Restaurant Kroll : Lychrner Str . 8,
Reitaurant Hofsmann : Boriibolmer Str . 4, im Laden bei Äolberg : Nord -
asten : Bllcnstemer Str . 7. im Laden bei Guse : Oben : Petersburger Str . Z.
Restaurant Dittlchusi : Rominlen « Str . 46, Zigarrengeschäst Dietrich :
MarkuSstr . 66 bei Velpe : Südosten : Naunhiistr . 9, Reftauranl Lier ; Nord -
Westen : Mohkowskhstr . 84, Restourant Kaiser ; Westen : Steinmetzstr . 23,
vorn Part . , Döring , und bei den Funktionären .

Millionenpreise für Zuchtstiere . Auf der ostfriesischen Zucht »
viehversteigerung in Leer in Ostfriesland wurde « in Zucht stier
für 2 589 990 Mark verkauft . Andere Stiere erzielten Preise
von st 976 999 Mark , 1 699 999 Mark und 12S9 999 Mark . Di «
mideren Stiere gingen für s« 989 999 Mark fort .

Hroß - öerliner partei - Nachrichten
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Achtung , Kassierer ! Wie bereits mitgeteilt , hat die Vorstände -
konferenz vom 12. November beschlossen , daß alle Kassierer in jedem
Monat eine Abschlagszahlung auf ihre Abrechnung zu leisten haben .
— Di « Kassierer werden gebeten , diesem Beschluß unverzüglich nach -
zukommen .
7. Ktsia . Eharlottenburg . Heute . Dienstag abend 7) 4 Uhr im Desangssaal des

Echillcr - Realgamnasiums , Echillerstr . 2«, Lehrkursus der fsj . Eltern belriite .
Thema : „ Die Schule der deutschen Republil . Staatsbürgerkunde und Sc -
schichtsunterricht . Lehrender : Studicnrat Genosse Dr. Deiters . Neue Teil -
nehmer sind willkommen .

p . Kreis . Arbeitsgemeinschaft der soz. SIternbeiriite . Heute abend 7' . i Uhr
wichtig « Sitzung im Klassenzimmer Gvmnassum Steglitz , Hecsestrahe . Tages -
ordnung : Neuwahl der Kreis - und Adteilungsobieut ». Sämtlich « Kandi¬
daten sowie sozialistische Lehrer sind eingeladen . Erscheinen Pflicht .

I . Kreis . Wilmersdorf . Donnerstag , den 22. November , 7¥j Uhr , erweiterte
Krcisvorstanbslltzung bei Kollath , Heidelberger Platz .

heute , Dienstag , den 21 . November :
»1. Abt . Neukölln . 7 Uhr Dorstandssttzung bei Guckcnberg , Reuterstr . 13, ». IV.
108. Abt . Köpenick . 7 Uhr Funktionarkonfcrcnz bei Schulz , Bahnbofstr . 34.
Pungsozialiften . Gruppe Lichtenberg . TV4 Uhr im Jugendheim Parkaue 10,

Literaturobend . Ref . Gen . Rllstig . — Ortsgruppe Norden . 8 Uhr in der
Schule Putbufer Str . 3—6, Vortrag des Genohcn Dr. Otto Friedländcr :
„ Walthcr Rathcnau " . Gäste willkommen .

Frauenveranslaltung am Dienstag , den 21 . November :
fS, Abt . T/i Uhr Schulaula Frlcdcnstr . 31. Thema : „ Die Frau im Wirtschaft .

Itchen und politischen Kampfe " . Nefcrenkin : Genossin Minna Todenhagen .

Morgen , Mittwoch , den 22 . November :
8. Abt . s«. Distrikt ) . Herrenpartle nach dem Gorinsee . Abfahrt ab Stettiner

Bahnhof 8,40 Uhr.
10. Abt . Der Kahlabend findet erst Mittwoch , den 2«. November , statt .
20. Abt . Der stahlabend findet des Buhtages wegen erst Ntittwoch , den 2S. No-

oember , statt .
27. Abt . Vormittags < % Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre , besonders der

Frauen , im Zimmer 1! her Schul « Eonnenburger Str . 2v.
43. Abt . 5 llhe ,Kohlabend «. Stadtbrzirt » 93, 9«, Etimmdrztrk , 160, 103 und

104 bei Minnig , Lausitz er Str . 43: Stadtbezirk HO, Siimmbezirk » 197, 193
bei Licbig , Wiener Str . S- o: Etadtbczirl III , Stimmbczirke 199, 200 bei
Reink », Grlluaucr Str . 17: Stadtbezirk » 112- und d, Etimmdezirtc 291 bis
204 bei H- bestreit , Rcichenbergcr Str . 123; Stadtbezirke 113» und b. Stimm -
bezirke 203 bis 208 dt ! Lwckenberg , Glogouer Str . 17. Thema : „ Die Poll -
tisch « Lage" . Neuwahl der Bezirksssihrer .

47. Abt . 7 Uhr Diskutier , und Zahlabende . 82. bis 88. Stadtbezirk bei Huf-
nagel , Adalbert - , Ecke Naungnstrahe : 97. Stadtbezirk bei Lier , Naungn -
strahe 9: 98. bis 99. Stadtbezirk bei Siedentvpf , Muskauer Str . 33: 100.
bis 102. Stadtbezirk bei John , Pllckl - rftr . »0: 103. bis 103. Stadtbezirk bei
Gruttke , Muskauer Str . 1.

BS. Abt . eharlottenburg . 7 Uhr Zahlabende . 1. Gruppe bei Lierfch , Kant .
strahe 63: 2. Gruppe bei Schneider , Holtzendorfstr . 34.

128. bis 130. Abt . Pankow . Die Borwärtsagitation am Duhtag findet nicht
statt . Die Erklärung hierflir Freitag , den 24. d. M. , 7 Uhr , in der Funk .
tionärverfammlung und Abtellungsvorstondssitzung im Jugendheim Pan -
low . Breitc Strohe .

141. Abt . Roscnthal . 4 Uhr Mitgliederversammlung in der Schule Schiller -
strahe . Thema : „Unser Kampf um die politische Macht " . Ref . Gen. Erwin
Marquardt . Neuwahl des Vorstande «.

Frauenvcransialiunfzcn am Donnerstag , den 23 . November :
17. Krell . Ort « teil Lichtenberg . All « Frauen , auch Gäste , erscheinen zu den

gemeinsamen Fraucnabenden !
114. und 113. Abt . I' . i Uhr bei Stäb er. Jüngste . 29, Eck« Odcrstrahe . Thcma :

„ Warum muh sich die Frau mit Politik befassen ?" Ref . Genossin Mathilde
Wurm . ( Kein Trinkzwang . )

118. und 117. Abt . Tih Uhr Zeichensaol der Schule Marktstrahe . Thema :
„Unsere Rot und ihr « Ursachen " . Ref . Frau Mari « Juchacz .

118. und tlO. Abt . 7V4 Uhr Schule Stegfriedstr . 209. Lhemo : „Erziehung und
«emelnschast " . Ref . Genossin Ro«d«r .

iSport .

? uyenüveransta ! tunaen .
Verein Sozialistische flrbeitersugenü Sroß - öerlin .

Der Ortsausschuß fix Jugendpflege » e - NMu veranstaltet morgen , Buhtag ,
tu der Boddin - Schul «, Boddinstrah «, ern « Filmvorstellung . Zur Vorführung ge-
laugt der Filz » „Seefahrt ist Rat " . Erutrtttskarte » zu » Preis « von U>

Sportkritik .
Sportkritik beginnt bei der Sportberichterstottung . Der Sport

bietet Leistungen , die beurteitt sein wollen . Das Körperspiel nimmt
in der Oeffentlichkeit heute denselben Rang «in , den man seit langem
z. B. der Schauspielkunst zubilligt . Sportliche Leistungen tragen
unbedingt die Merkmale künstlerischen Schaffens . Im Sport wird
über das Notwendige hinaus nach frei gefundenen Gesetzen eine
Tätigkeit geübt , genau so wie der Tanz aus dem Ueberfchuß des

Körpergefühls seine Regeln bildet , und wenn wir heut « den Sport
als Geistesgymnastik auffasien , so treffen wir damtt den Kernpunkt
des Wesens des Sports . Die Berichterstattung beschränkt sich dar -
auf , mitzuteilen , was auf den Sportplätzen vorgeht . Es liest sich
aber nur für einen Teil der Zsitungsleser interessant » wenn die Ve -
richterstattung anführt , daß I einen Sprung von soundsoviel Metern ,
N einen Lauf von soundsoviel Längeneinheiten vollführt hat . Diese
Art der Sportbeurteilung ist wohl ideal , aber langweilig . Inter -
essanter und lehrreicher wird die Berichterstattung , wenn sie statt des
trockenen statistischen Zahlenmaterials unter Berücksichtigung der
gegebenen Umstände und Bedingungen die Sportleistungen wertet
und sich damit zur Kritik erhebt . Nach den Regeln der Kritik kann
aber nur jene Krittt Anklang finden und fördern , die , des persön -
lichen Elements entkleidet , über den Dingen steht , und zu ihnen
wirkliche kritische Distanz gewinnt . Das Recht der Sportkritik steht
höher als jedes persönliche Empfinden , höher als die Empfindlich .
keit von Spielteilnehmern und Spielvereinen . Sportkritik kann
irren und feisten , denn hinter ihr steckt nur «in Mensch , der schließ -
lich die Vorgänge nur so wiedergeben kann , wie er sie fühlt und
sieht . Aber schon Lincoln sagt die große Wahrheit : die Welt kann
man eine Zeitlang , den Einzelnen sein ganzes Leben lang , aber die
ganze Welt kann man auf die Dauer nicht täuschen ! Sportkritik
kann nur bestehen , wenn ihr Urteil mit dem Urteil des rechtlich und
vernünftig denkenden Publikums übereinstimmt . Mit dem Urteil
dieses Publikums ist es aber eine eigene Sache : die meisten Menschen
sind zu ttäge , um sich selbst ein Urteil zu bilden , sie beziehen es lieber
fertig vom Kritiker . Deshalb erwächst aus diesem Mangel an Selbst -
urteil der Sportkritik die große Aufgabe zu informieren und zu
führen .

Allgemein Sportliches ,
Die Berliner sportliche Berichterstattung läßt beim Ar -

beitersport noch viel zu wünschen übrig . Die Fußballresultate könnten
sehr gut schon in unserem Dienztag . „ Arbeitersport " erscheinen , wenn
die Spielleiter die Resultate bis Montag abend einsenden würden ;
statt dessen werden sie erst nach 8 bis 14 Tagen veröffentlicht , wenn

S! bereits - veraltet sind . Beim Hockey liegt es ebenso . Wenn der
rbeitersport dem bürgerlichen Sport ernsthafte Konkurrenz machen

will , so muß die Organisation viel besser ausgebaut werden . In
anderen Kreisen haben sich „ Be richte ? st attervereinigun -
gen " gebildet , die für schnellste Bekanntgabe der Resultate sorgen .
Sollte das in Berlin nicht auch möglich sein ?

Das Hockeyspiel hat in Berlin bereits «ine gut « Ausdehnung er -
fahren . Es ist organisatorisch der „ Märkischen Spiedereinigung "
angeschlossen und umfaßt zurzeit 14 Bereine , die in 4 Bezirken
spielen . Im Westbezirk hat Roland I die Führung , im Ostbezirk
Schönholz I , im Südbezirk Roland II und im Nordbezirk Schön -
holz II mit Gewinn sämtlicher ausgetraqenen Spiele . Gute An -
wartschafl haben noch Eharlottenburg I , Wilmersdorf I , Fichte 3 I.
Anläßlich des Fußball - Städtewettkampfes Leipzig — Verlin wurde auch
einHockey - Propagandaspiel Lichtenberg — Schönholz 1 ( 1 : 4 )
vorgeführt , da�von den taufenden Zuschauern mit lebhaftem Inter -
esse verfolgt wurde .

Beim Fußball nähert sich die Herbstserie ihrem Ende , teilweise
beginnt Mitte dieses Monats bereits die Frühjahrsserie , die etwa im
Februar zum Abschluß kommt . Dann beginnen die Ausscheidungs -
kämpfe um die Meisterschaft der MSB . , denen die Ausscheidungs -
kämpfe um die Verbands - und Bundesmeisterschaft folgen . Nach den
bisher vorliegenden Resultaten hatten bei dcn 1. Mannschaften die
Führung : Gruppe A Hertha , Gruppe B MSC . , Gruppe C Lank¬
witz . Am Bußtag finden eine Anzahl Propagandaspiele statt , die
einer weiteren Oeffentlichkeit die Spieltüchtigkeit der Arbeiter - Fuß -
ballspieler zeigen sollen .

Die Arbeitsgemeinschaft „ Arbeiter - Dinlersport " . der Mitglieder
aller Arbeitersportvereine beitreten können , hat soeben den ersten
Ski - Trockcnkursus beendet . Die Skifreunde wollen sich aber nicht
darauf beschränken , in unserer Mark ihren Sport zu treiben , sondern
haben drei Harztouren in Aussicht genommen . Die erste
Fahrt ist vom 23. Dezember nachmittags bis 1. Januar abends , die
zweite Fahrt vom 23. Dezember nachmittags bis 27. Dezember
abends , die dritte Fahrt vom 29. Dezember nachmittags bis 1. Ja -
nuar abends . Das Programm sieht u. a. vor : Silvesternachmittag :
Schneeschuhläufe und Rodeln ; abends im Gewerkschaftshaus Werni -
gerode : Kommers mit den Werniaervder Arbeitersportlern . Am
Neujahrstag früh : Abmarsch zu Fuß bzw . mit Brettern nach dem
Brocken . Alle Teilnehmer an dieser Winterfahrt melden sich zwecks
Ouartierbefchaffung beim Sportgenossen Kirsch , Köpenicker Str . 198 l .
Die Nummer der beabsichtigten Fahrt ist hierbei anzugeben und
39 M. einzuzahlen , welche bei der Fahrt mit verrechnet werden .

Die Leichlalbleken werden am 3. Dezember mit einem großen
Hallensports « st im Sportpalast an die Oeffentlichkeit treten .
Die Männer warten mit einem 59 - Meter - Lauf , ISOV - Meter - Lauf ,
K9- Meter - Hürdenlauf , Hochsprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen ,
IS - Minuten - Paargehen , Stafetten usw . auf . Für Sportlerinnen und
Jugendliche sind ebenfalls zahlreiche Wettkämpfe vorgesehen . Mel -
düngen müssen bis 15. November an Hans Kirscht , Falckenstettistr . 47 ,
eingesandt sein .

Das Turnen hat unter den Kriegsfolgen noch immer stark zu
leiden . Die Heranbildung des Nachwuchses leidet aber auch danmter ,
daß die Jugend den W e t t k a m p f liebt und daher dem Sport den
Borzug gibt . Es sollen deshalb auch beim Geräteturnen Meister -
s ch a f t e n bis zur Bundesmeisterschaft ausgetragen werden . Nach¬
dem Fichte kürzlich seinem Hallensportfest ein Musterriegenturnen an -
gegliedert hatte , wird die Freie Turnerschaft Groß -
Berlin am Bußtag eine große Sonderoorführung dieser Art in
der Zentralturnhalle Prinzenstraß « unter Teilnahme von Bruder -
vereinen veranstalten , zu der eine große Anzahl Musterriegen ge -
meldet sind .

Das Leipziger Bundesfest hat dem Arbeiter - Turn - und Sport -
bund bereits erheblichen Zuwachs gebracht . Im 8. Quartal sind
226 Dereine neu beigetreten , darunter 75 aus bürgerlichen Ver -
bänden . Dadurch ist die Zahl der Bundesvereine auf über 8000 ge -
stiegen , «in Leweis , daß es vorwärts geht !

Propaganda - Außball - und hockeyspiele am Buhiag .
Zum bevorstehenden Beginn der Friihjahrsserie veranstaltet die Märkische

Eviclvcreinigung ( MSB. ) Srotz - Berlin sieben Werbe- Fusiballsviele . Die
spielenden Mannschaften werden aus den besten Spielern der verschiedenen
Fusiballbezirke zusammengestellt , so daß allen Freunden des Fußballsports Ge-
legenheit gegeben ist , lcchnisch gut durchgeführten Spielen beizuwohnen .
Spiel 1 ist im Norden auf dem Teutoniaplatz in der Christianiastraßc . Es
spielt Gruppe B- Norden gegen Gruppe B. Süden . Spiel 2 findet in Spandau ,
ssalkenhogener Ehausice , statt . Es spielt die Bczirksmannschaft Norden gegen
Vczirksmannschaft Osten . Spiel 3 ist auf dem Frisch - Frei - Platz in Niederschäne -
weide , Berliner Straße . Es spielt Gruppe B. Osten gegen Gruppe . t - Rorden .
Spiel 4 ist im Stadion Lichtenberg . Hier spielt die Gruppe d° Osten gegen
Gruppe V. Norden . Spiel 5 ist auf dem Viltoriaplatz . Tempelhvf . Manieuffel -
straße . Die Mannschafte » sind Gruppe X- Lsten und Gruppe C- Eüden . Spiel t
ist in Nowawes . Es spielen die Mannschaften Gruppe �- Süden gegen
Gruppe O- Rorden . Spiel 7 geht in Luckenwalde vor sich, wo die Fußball -
bewcgung ebenfalls sehr guten Boden gefaßt hat . Hier spielen die Wann -
schoften Osten C gegen Luckenwalde .

Diesen Spielen oorouf geben Hockenspiele , Jugend mannschiifts - oder
Schülerspielc . In Nowawes spielt Hockeyabteilung Wilmersdorf gegen Frei «
Turnerschaft Schänhvlz . Alle Spiele beginnen um 2 Uhr .

Ergebnisse vom Sonntag .

Fichte . Ecsundbr . »Iugd . 1 : 6: Wacker 1. Schüler —Teutonia 3 : 1; Wacker
2. Schüler —Adler - Hof 2 - 2: Adler 08 —Hansa 1 : 0.

Hockey. Roland 1 —Wilmersdorf 1 7 : 3 ; Schönholz I —Fichte - Ost 1 7 : 0 ;
Sibönholz 2—Fichte - Ost 2 5 : 1 ; Lichtenberg 1 1 —Ficht « 112 : 1 : Lichtenberg ! �
Fichte III 2 6 : 0; Ficht - XII 1 —Fichte XI 3 : 0 .

Das Leipziger Turnfest im Bild .

Der Arbeiter - Turnverlag Leipzig bat zum Leipziger Turnfest
eine Reihe Festschriften herausgegeben , deren letzte soeben erschienen
ist . In weit über hundert Abbildungen wird uns auf 32 Seiten ein

Spiegelbild der großen Veranstaltung gegeben . Die Reproduktionen
sind auf Kunstdruckpapier hergestellt . Alle Bilder , die schon bei den

FUmvorführungen an unserem Auge vorüberzogen , sind hier in

künstlerischer Ausführung auf dem Papier festgehalten . Wir sehen
den großen Festplatz , in dessen Mitte die 16 999 Freiübungsturner ,
den Fahnenwald beim Aufmarsch , Momentbilder aus dem Festzug ,
die Nacktübungen der Sportler und das anschließende Bad im

„ Planschbecken " , das Geräteturnen und die sportlichen Wettkämpfe .
Die erste inzwischen vergriffene Auflage von 59 999 Stück wurde pro
Heft mit 69 M. abgegeben . Für eine eventuelle Neuauflage würde

sich der Preis pro Heft auf mindestens 139 M. stellen , da alle

Klischees neu angefertigt werden müssen . Für alle Freunde des

Arbeitersports ist die Festschrift ein wertvolles Andenken .
Der Sportfest film wird in der Wilmersdorfer Schullichtbühne , Weima »

Tische, Ecke Moinzer Strafie ( unweit Koiserplatz ) am Sonnabend , den 2ö. um
6 und um 8 Uhr und am Sonntag , den 26. um 5 und um 8 Uhr (nicht wie im
„Arbeiter - Sport " um 4. 6 und 8 Uhr ) vorgeführt . Dazu das Sportfest der
Arbeiter - Athleten in Wilmersdorf 1921. Speerwerfen und Hochsprung al » Zeit .
lupenciufnahrnen und Scherz , und Trickfilme . Karten im Vorverkauf auf dem
Turnplatz der Freien Turnerschaft , Württembergische Straße , und im Äonium ,
Wilhelmsaue . _ _ _

Zum Geräkewcttkampf am Bußlag in der Zentralturnhalle ,
Prinzenstraße 70 , haben außer den Abteilungen der Freien Turner -

Ichaft Grcß - Berlin auch Ficht « und Wilmersdorf Riegen gemeldet .
Anfang 2 Uhr . Das Geräteturnen findet in drei Gruppen a 9 Rie «

gen statt . Zwischendurch bringen Turnerinnen rhythmische Gym -

nastik usw . zur Darstellung , ferner kommen Stafettenläuf « der Tur -

nennnen und Jugendlichen 19mal 49 Meter und Männer 5 mal

40 Meter , sowie am Schluß eine Schwedenstafette ( 499 , 399 , 299 ,

199 Meter ) zum Austrog . Die Siegerverkündung findet abends im

G- wertschaftshaus statt . Die Wettkämpfe versprechen sehr inter .

essant zu werden , und ist zahlreicher Desuch daher zu wünschen .

Wasserballlerienspiel « Im Dczembt «. v«r Arbeiter - Turn - unb Sportbund ,
Kreis 1, Bezirk 0, veransivllet Im Dezember fvlg «ni >e S- rienspiele : Slan « X:
3 Dezember im Stadtbab Neukölln Schwimmf- ft . Frei « Lchwlmmsr Neukölln -
Borwiirts L. ; 7. Dezember im Stadtdad Prenzlauer Tor ilebungsstunde . Frei -
beit —Slcptirn Weiß : 8. Dezember im Stadtdad Prenzlauer Tor Ilebungsstund «,
Vorwärts S. - Vvrwäris 910. ; 12. Dezember fra Stadtbab Prenzlauer Tor
Ilebungsstund «, Neptun W. —Welle ; 13. Dezember im Stadtbad Neukölln
Ilebungsstund - , Vorwärts s . —Neptun L. — Klasse B: 5. Dezember tm
Stadtbad ffriedrichshain Uebungeftunbe , Vorwärts L. I - Borwärts L. II : 10. De.
zcmber im Stadtbad Friedriebshain Uebungsstunbe , Well « I —Friedrichshagen 1;
14. Dezember im Stadlbad Eharlottenburg Uebungsstunbe , Eharlottenburg —
F. e . Norden : 15. Dezember im Stadtbad «rcuöbrrg Uedungssmnd «, Bor .
wärts S — Welle II ; 19. Dezember im Stadtbad Neukölln Uedungsstunde . Neu -
lölln —Union . — Jugend : 8. Dezember im Stadtbad Frredrrchsharn Uebungs -
stund - , Neptun L. —Köpenick : 12. Dezember im Stadtdad Kicuzberg Uebungs -
stunde , Union —Neukölln : 12. Dezember im Stadtbad Wedding Uedungsstunde .
Vorwärts ? ! . —Well - II : 13. Dezember im Stadtdad W« dding Uedungsstunde ,
Vorwärt , L. —Eharlottenburg .

Arbeiier - Iurn - und Sportbund in Polen . Die durch die ober -

schlesisch « Gebietsabtrennung an Polen au » dem Arbetter - Turn . und

Sportbund ausgetretenen Vereine haben in Kattowitz « inen Arbeiter -

Turn - und Sportbund in Polen begründet . Der Bundesvorstand

setzt sich aus den Genossen Plazzer - Bielitz (Borsitzender), Herma -

Bielitz ( Kassierer ) und Grutza - Königshütte ( Turn - und Spielleiter )

zusammen . Bis zur Schaffung einer eigenen Bundeszeitung gilt der

Kattowitzer „ Bolkswille " als offizielles Publikationsorgan .
Di - Jugend - lL- hrling «- ) «bteilungeo der Freie » Turneischost «eukölln -

»ritz veranstalten am Bußtag ein öffentliche - Schauturn «» - n der Turnholle
am Hertzbergplatz in Neulälln . »« ginn nachmltteg » 3 Uhr . Gäste , besonders
Jugendliche , sind eingeladen . „ ~ „

Technische Lchrstund « in Schöneberg am Sonntag , 26. November , Turn -
Halle Belziger , Eck« Eisenacher Straße , «egtnn 9 Uhr vormittags . Programm :
1. Lauf - und Sprungübungcn : 2. Freiübungen : 3. Geräteturnen lUebungen
„ im W- tturnrn am 18. Februar ) . Um 1 Uhr Sitzung bei Lehmann , Maxstraxe .
Alle Vereine des 4. Bezirks müssen für zahlreiche Beteiligung sorgen .

Frei - Turnerschast G- oß- Berlin . Am Bußtag alle Teilnehmer Punkt H® Uhr
in der Hall «. K- nnpfricht - r ( für jede Rieg «) und D«r - chnungsou - schuß . 9- 5«
Abteilung ) um 12 Uhr Dresdener Straß « 43 zur Sitzung . Lportlichi Leitung
Schdneberg . . ~ n , .

Kanu - und Paddelbootsbesttzer . All « Svortgenossen , d>« Paddelboots - oder
Kanubesttzcr sind, fordert der „Freie Kanu - Bund " <M. d. A. - T. u. Tp. - B. ) auf .
sich ihm anzuschließen . Zweck und Aufgäbe de» Bunde » soll «» s«In, all » auf
republikanischem Boden stehenden Wass«rsportl «r zu vereinig «» und die Inter -
«ssen seiner Mitglieder nach jeder Richtung hin zu vertreten . Zusanimenkuntt
jeden Freitag nach dem 1. und 13. jeden Monat » Im Lokal von H«ntschler .
Martusstr . 47. Nähere Auskunft ( Rückporto iuifügfn ) «tUilt Fr . Paschk »,
SO. 20, Oranienstr . 331 ? . � i , ,

D» r «thietit - Sport - Elnb , e. B. , veranftallst anläßlich ber Wiederkehr seine «
11. Wrlindungetagrs am Sonnabend , den 25. November , «in « Gründungsfeier
im großen Festsaal des Böhmischen Brauhauses , Landsberger Allee 11—13. Ge¬
schäftsstelle : E. Keinatz , Neukölln , Weisestr . 9. . . . . .

An die Kartellvereine . Nach neuerlich eingeholten Informationen bei der
Schuldeputation ( Herrn Lang ) dürfen die im „Arbeiter - Eport " Nr. 45 ange -
kündigt «» Bescheinigungen zur Benutzung der Turnhallen »nd anderer Schul -
räume nur für die dem „Kartellvrrband für Sport »nd Körperpsleg « ange -
schlössen «» Verein « de» Arbeiterturnerbundcs ausgestellt werden . All » andere »
dem K. B. angeschlossenen Vereine müssen dementsprechend « Gesuche einreichen
oder durch d«n K. B. einreichen lassen . . _

_ _

5. Bezirk , griedrichshaln . Laut Beschluß der Bertretersttzuna vom 30. Ok-
tober haben alle Abteilunaen und Truppen des 5. Bezirk « die Anmelditna zu
dem zu grllndenden Bezirksausschuß durch Ihre Berliner Zentral « zu vollziehen .
Die Abteilungen seien besonder « auf dielen Beschluß hingewiesen . — Für die
am 27. November stattfindende Sitzung ist unbedingt Stellung zu nehmen zur
Neuwahl der Bezirksleituna ! Ein reliiltotlos «» Verlaufen der Neuwahl ist
gleichbedeutend mit der Auflösung de» Bezirkskartclls .

Berliner Tanbstummcn - Wanber - Bereln . Bußtag , den 22. Novemder , trenen
sich die Mitglieder morgens 9 Uhr auf dein Borortbahnsteig Papestraße . Fahr¬
kart « bis Ranasdorf . Führer Genosse Ritter .

Freie Tonblttimmen . Schwimmer . Jeden Dienstag ab TU Uhr Uebungs -
abend im Hallenbad , An d«r Schillingsb rücke.

für Jugendliche und 20 M. fllr Erwachsene find im Rathaus , stimm «« 230, und
am Eingang der Aula erhältlich . Anfang der Vorstellung 5 unb lhtz Uhr .

heuke » Dienskag , den 21 . Bovembsr :
Köpenick . Jugendheim Grünauer Sir . Z. Diskussionsabenb ! „Zweck und

?
fiele der sozialistischen Arbeiterjugend " . — Nenlöll » IN. Jugendheim Nogat -
traße 53, Diskussionsobeud : „Unsere Arbeiterjugend " . — Norden . Jugendheim

Deinelndischul « P»tbus «r Str . 8, Vortrag : „Paztflsmu » und Landesverteidi -
gung " . — Reintckendsrs - Oft . Iupenddelm Secbad RestbenzstWi - «, Vortrag :
„Schönheiten der Mark " . — Reinickendors - Weft. Jugendheim Scharnwcber -
praß «, Volkshaue , Vortrag ! „Gemeinfchaktserztehung . — Resenthal . Jugend -
heim Milbrodt - , Eck« Watlxrseestraße , Vortrag : „Kinoschnnd und Schundlite -
ratiir ". — Rosenthaler Vorstadt . Jugendhetm Teinelndefchul « Gipsstraße 2Sa,
Vortrag : „Frenzöstsche Arbeiterbewegung " . — Steglitz . Jugendheim Albrccht -
straßc 46, Vortrag : „Kulturreligionen " . — Wilmersdorf . Jugendheim Ecmelnde -
schule Koblenzer Straße , Bortrag : „Karl Marl " .

8. «ret ». Krenzberft . Heut , abend findet im Jugendheim , Llndenstr . 3.
«in « Kreismitaliederversammlung statt . Bortrog : „Di « Ausgaben der sozio -
listische » Arberterjugendbeweguieg " . Alle Jugend ««Nossen müssen «schein «».

EIntritiekarten zn den „Praleiarische » Feierstunden " am Sonntag , de «
26. November , im Jugsndsekretarwt zum eruiäßigir » Preis erhältlich .

vorträae . Vereine unö versammlnnaen .
Ste »»ara »d«n»erei » Stolze - Scheep . Hebungen für Damen und Herren

Dienstag 7 —9V4 Uhr in d«r l20. Gemeindeschul «, Eartenstr . 107».
Arbeiter . Dandribund „Ratnrsrennd «" , Oiisg - upp « Gesundbrunnen . Büß -

tag Filmabend in der Aula Grllnlhaier Straße 5. Prächtiger Monumental -
film „ Der Flieger " ( Umsliegung ber Zugspitze ) . Beginn Oft Uhr . Eintritt
20 30. , Kinder 10 30.

Ntligiise Feierstunden sozialistischer Geistlicher am 22. November ( Büß -
rag ) . Pfarrer Bleier um 10 Uhr in der Trinitatisiirch « ( Eharlottenburg ) .
Thema : Menschwerdung . Pfarrer Schmidt um 10 Uhr in der Thomaskirch »
( Martannenplatz ) . Pfarrer D« hn um 6 Uhr in der Reformattonskiech « ( Moa-
Vit) . Pfarrer Piechowski um 6 Uhr in ber Philipp - Zllelanchthon - Kirch « in Rsa ,
Min . Thema : Jesus und du.

A



Wirtschaft
Stickstoff fCi' Getreide .

3m Verein Berliner Kaufleute und Industrieller , der am letzten
Freitag nach mehrjähriger Unterbrechung wieder eine Versammlung
abhielt , sprach in der Diskussion der preußische Handelsminister
Siering davon , daß die preußische Regierung wichtige Vorschläge zur
Hebung der landwirtschaftlichen Produktion vorbereitet . Wie dem

S. - P. - Dienst mitgeteilt wird , besteht einer dieser Vorschläge in einem

Vntrag Preußens an den Reichsrat , die Erhöhung des

zweiten und dritten Drittels des U m la g e g e t r e i -
des den Landwirten statt in Bargeld in Form von S t i ck st o s s -

Gutscheinen zu zahlen .
Dazu erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Zur Hebung der Produktion ist es bekanntlich besser , der Land -

Wirtschaft Gutscheine auf den Bezug von Stickstoff oder Chilesalpeter
auszustellen , als ihr Geld zu geben . Hierbei spielt die Frage , ob
in - oder ausländischer Stickstoff zu liefern sei , zunächst grundsätzlich
keine Rolle . Selbstverständlich ist es besser , wenn inländischer
Stickstoff geliefert werden kann , da die Einfuhr ausländischer Stoffe
infolge der niedrigen deutschen Valuta gewaltige Kosten macht .
Preußen hat diesen Vorschlag schon seit 2 Iahren unablässig ver -
treten , die Interessentenwiderstönde aus allen möglichen Lagern
waren jedoch bisher zu groß , um die preußische Auffassung durchzu -
drücken . Es ist wichtiger , wenn wir die hohen Ausgaben für die
Hebung der Londwirtschast machen , daß man Stickstoff einführt als
Getreide , da diese indirekte Einwirkung mehr produktionserhöhend
wirkt als Getreideeinkäufe selbst . Wir gehen in der Annahme nicht
fehl , daß die hier vertretene Auffassung sich mit dem Standpunkt
des preußischen Ministerpräsidenten Genossen Otto Braun deckt , der
die gleichen Ansichten schon in seiner früheren Tätigkeit als preußischer
Landwirtschastsminister vertrat .

Nach dem dem Reichsrat vorgelegten preußischen Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Lieferung von Chilesalpeter für abgeliefertes
Getreide im Wirtschaftsjahr 1922 ' 23, der mit den Derbältnissen vom
2. Oktober rechnet , sollten pro Zentner Getreide 29 Kilo -

gramm Chilesalpeter geliefert werden . In dem § 2 des

preußischen Antrages heißt es :
„ Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die von ihrem Be -

zugsrecht Gebrauch machen , erhalten außer dem gesetzlich bestimm -
ten Umlagepreis für jeden abgelieferten Doppelzentner Getreide
49 Kilogramm Chilesalpeter . "

Die Interessenvertretungen der Landwirte hatten für den Zentner
Roggen 99 Pfund Ehilesalpeter gefordert . Das ist mehr als der
Weltmarktpreis , den der amerikanische Farmer erhältl Der gesetz -
lich bestimmte Umlagepreis betrug damals pro Doppelzentner Roggen
699 M. Der Zentner Roggen sollte also gemäß dem preußischen
Vorschlag mit 34S M. plus 29 Kilogramm Chilesalpeter bezahlt
werden . In der Zwischenzeit haben sich die Preisverhältnisse aller -

dings wesentlich geändert .
Der Bedarf an einzuführendem Salpeter wurde damals auf

ietwa 1 Million Tonnen beziffert .

vle Steigerung der Kohlenförderung an der Ruhr .
Langsam , aber stetig nimmt infolge der Ueberschichten im

Ruhrbergbau die Kohlenförderung zu . Sie betrug aus den

Zechen deS RuhrbeckenS ( einschließlich der linksrheinischen Zechen )

Oktober
September
Oktober
Oktober

Im Monat Oktober 1922 wurden 591438 Tonnen mehr

gefördert als im September 1922 bei gleicher Zahl der Arbeitstage .
Die arbeitstägliche Förderung stellt « sich im BenchtSmouat 21 594

Tonnen höher als im September 1922 . Die Mehrförderung ist auf
die stärkere Beteiligung an der Ueberarbeit zurückzuführen . Die
geringe Vermehrung der Belegschaft um etwas mehr als 1 Proz .
hat jedenfalls wenig dazu beigetragen .

Die Koks Herstellung des Ruhrgebiets betrug im Oktober b. I .
2 229 823 Tonnen , oder täglich 71633 Tonnen , gegen 2128 828
Tonnen , oder täglich 79 944 Tonnen im September 1922 . An
Briketts wurden hergestellt 499 299 Tonnen ( arbeitstäglich
15 396 Tonnen ) , gegen 413 282 Tonnen ( arbeitstäglich 15 895

Tonnen ) im September 1922 .

post - /lbonnenten

D �er » vorwärts " kann bei üer Post auch

monatlich bestellt unü bezahlt
weröcn . Damit die regelmäßige Zustellung
des „ vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere Post - Jbonnentev , das �bonne»
ment für den kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m. b . H.

Zndustriefragen in Wilhelmshaven .
Aus Wilhelmshaven wird uns geschrieben :
Die starte Reduzierung der Marine hat es mit sich gebracht ,

daß auf der hiesigen Reichswerft auch eine Verringerung der Ar -

beitsgelegenheit eintreten mußte . Indes war das nur vorüber -

gehend . Die Zuteilung der ehemaligen Torpedowerkstätten zum
Konzern der Deutschen Werke hatte bald einen nennens -
werten Aufschwung dieses Betriebes zur Folge , und wie wir

erfahren , ist das Deutschwerk Wilhelmshaven - Rüstringen gegen -
wärtig auf längere Zeit hinaus mit lohnenden Aufträgen versehen .
In Betracht kommt insbesondere der Bau von Fisch , und Handels -

dampfern , von Eisenbahnwagen und industriellen und landwirt -

schaftlichen Maschinen . Außer dem Reichswerk sind es weiter eine

ganze Reihe Abwrackbetriebe , die sich hier nach und nach aufgetan
haben und die hauptsächlich alt « Kriegsfahrzeuge des In - und Aus -

landes ankaufen und zu Kleinmateriol verschroten . Auf diesem
Gebiet hat Wilhelmshaven sich «ine recht beachtliche Stellung ver -

schafft . Ungezählt « Waggons mit Schrottmaterial rollen von hier
aus ins Binnenland . Begründet ist die Blüte dieses Wirtschafts -

Zweiges in den Jadestädten durch die Möglichkeit der Hafen -

ausnutzung . Das Hafengelände mit seinen verschiedenerlei
technischen Einrichtungen gebot geradezu eine solche Ausnutzung .

Ebenso wurden die verschiedenen , früher Marinezwecken dienen .
den O « links nutzbar gemacht . Ein solcher Tank bietet Raum

für rund 19999 Tonnen Oet . Die Tanks wurden durch die Kau -

kasische Petroleum - Gesellschaft gepachtet , die hier einen großen Um -

schlagsplatz für Oel eingerichtet hat . Welche Bedeutung hierin
liegt , verrät die Tatsache , daß ein einziger amerikanischer Oeldampfer

in diesen Tagen für zwei Millionen Mark Oel hierher brachte . Von
Wilhelmshaven aus wird das Oel oder Petroleum ins deutsche
Binnenland oder auf dem Seewege nach Rußland verfrachtet . Der
größte Teil der Arbeiterschafl ist indes auf der Marinewerft tätig .
Natürlich dient auch diese nur zu einem Teil den Marine - Reparatur -
zwecken , auch hier wird für die Prioatindustrie gearbeitet . Trotz
all dieser Industrien und gewerblichen Betriebe liegt noch ein großer
Teil des Hafengeländeg frei , und zwar deshalb , weil die Reichs -
behörden auf diesem Teil noch immer ihre Hand liegen haben . Alle
Versuche der beiden Städte , das Reich zum Freigeben dieser An -
lagen für Industriezwccke zu bestimmen , stnd bisher fruchtlos ge -
blieben . Aus diesem Grunde sollte in diesen Tagen eine Abord -
nung des Reichstages die Dinge an Ort und Stelle studieren ; durch
die Umbildung des Reichskabinetts ist dieser Besuch vorläufig hin -
ausgeschoben worden .

Maßnahmen gegen den Butterauskauf . Die zurzeit herrschende
Mrlchnot ist in der Hauptsache eine Folge der starken Verarbeitung
der Milch zu Butter ; tatsächlich ist in letzter Zeit auch die Nach -
frage nach Zentrifugen gewaltig in die Höhe gegangen ,
andererseits hat der Butteraufkauf durch Händler auf dem Lande
überhand genommen . Um nun wenigstens diesen schädigenden
Bulteraufkauf und die dadurch bedingte übertriebene Verbutlerung
einzuschränken , bereitet , wie die P. P. N. hören , das Reichs -
ernährungsministerium eine Verordnung vor , die die Aufkaufs -
genehmigung für Butter einschränkt und verschärft .

Neuer Nokenrekord . Geradezu ungeheuerlich nimmt in letzter
Zeit der Banknotenumlauf zu. In der zweiten Woche des November ,
die am 15. ablief , wurden allein 65,1 Milliarden Mark
neue Banknoten in den Verkehr gegeben , so daß sich der Noten -
umlauf auf 582 Milliarden Mark erhöhte . Ebenso scharf wie der
Notenumlauf nahmen auch die Ansprüche von Krediten zu . Die
Reichsbank diskontierte für 49 Milliarden Mark Handelswechsel ,
so daß ihr Bestand an diesen Wertpapieren auf 175 Milliarden an -
stieg . Auch Lombardkredite wurden neuerdings stark ver -
langt . Davon wurden neuerteilt für 11,4 Milliarden Mark , wodurch
sich dieser Posten auf 15,5 Milliarden Mark erhöhte .

Währungskrisen überall . Allgemein läßt sich beobachten , wie
die Besserung der Währung solcher Länder , die vorher
unter einem Sturz ihres Geldes gelitten haben , zu schweren
Markt - und Produktionserschütterungen führt . S »
war es in der T s ch e ch o s l o w a k « i , so ist es schon jetzt in Deutsch -
Oesterreich , wo eine bisher ungekannte Arbeitslosigkeit «ingetreten
ist , so ist es neuerdings in Jugoslawien . Darüber wird be -
richtet : Der Aufstieg des Dinars hat einen außerordentlichen
Einfluß auf die Gestaltung der Handelsverhältnisse
am jugoslawischen Markte . Das Handelsleben ist am toten Punkt
angelangt . Der Großhandel hat aufgespeicherte Lager und
gar keinen Absatz . Die inländischen Kaufleute begeben sich
nicht mehr in die Handelszentren , da sie «inen weiteren Ausstieg des
Dinars erhoffen und einen größeren Preisrückgang erwarten . In -
zwischen gehen die Preise rapid herab . Während der letzten
zwei Monate beträgt ihr Rückgang 39 bis 75 Proz . , in gewissen
Fällen auch darüber . So kostete z. B. ansang « September 1 Kilo -
gramm Kaffee 37 Dinars , heute 26, Reis früher 11 Dinars , jetzt 8,
Tafelöl früher 39 , fetzt 29 , Tafelglas ist von 89 auf 49 — 59 Dinars
gesunken , Eisen von 5,59 auf 4 — 4,29 . Die E i s e n p r e i s e halten
sich aber immer noch hoch genug , da beinahe der ganze Bedarf durch

' die einheimische Produktion gedeckt wird und sämtliche P r o d u -

zenten kartelliert stnd und ständig gegen den Preisrück -
gang kämpfen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStasel sind noch folgende
amilich « Notierungen nackzuiragen : 199 österr . Kronen 9,32 Geld ,
9. 88 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 194,73 Geld , 195,27 Brief ;
199 Polenmark galten im freien Verkehr etwa 42,59 M.

Wetter bis Mittwoch mittag . Zunächst kühler und »ielfach heiter ,
lbäler zunehmende Bewölkung sowie neue Erwärmung mit geringen Nieder -
schlügen bei mählgen nördlichen bis Nordwestlichen Winden .

Gpernhans
7 Uhr;

Carmen

Schanspielbaus
• ?>/ - Uhr ;

Napoleon

Seutscb . Thcat .
7' / . Uhr : KSni »

Richard II .
( Alexander Molsii )
Mi. ?>/, Der lebende

Leichnam
( Alexander Moissi )

Jiamraerspiele
£ Uhr : Ttmothta »

in flosrantl
Mi. 7 Uhr : Kabale

und Liebe

Gr. Schanspieili ,
( KarlstraBe )

Vh Uhr ; Luther
( die Nacmlgail v.
Wittenberg )

Mi 7 st, : Luther
( Die Nachtigall v.
Wittenberg )

Residenz - Th .
Heute abend S Uhi

CüaKiMpiel

EiM IllSHDilßr
m

Schlafwagen -
kontrollenr

Kleines Tb .
Heute b Uhr : Die

Lustsniel
von Lothar Schmidt
Loch loch, Olli UbIoii,

fadauMi . Uar - ni

Volksbühne
VI, Uhr :

Die LQoe

Lessiag - Th .
T/s Uhr :

Der Biberpelz
BuBtag 7 U. : Faust
Do bis Sonnt . 7st,

Der Biberpelz

Ml tUer - Hi .
7st, Unr ;

Küthe Dorsch in :

Miel . Bis Lore
Buutaa 76, Uhr :

Küthe Dorsch in
Liebelei . Dia Lore

Allabendl . Uhr

Meyersteins
Liebesnacht

US», mit

Slegfr. ßerlseh

Tüxl. 8 Uhr

Internat .

Variete
BuStig geidilouio

0O0
Potsdamer Mr. i -
Der Liebesroman
d. Cesare Lbaici

Turmstr . Is
Die Tochter

Napoleon «
mit Lea Mara

THEATER I. d.
KONKi GRATZBR

STRASSE
8 : Wund , geschieht .
d. Kapelim . Krcisler
Bullt . W«»d. Gndi. Kttiil«
Mi. ; Jüdin v. Toledo
Fr. ; Wund. Gesch. Kreisler
Sonnab . z: 1. Male
Der prachtvolle

Hahnrei
Tragische Posse

v. F. Crommelynck
KerleOrska, OltoGebSkr.
lob. Ricmani, FriedaRickard,
Hamich. Bot:, Pirka, Klapp

KotnSdienhans
Iii0. Erwadissoeo

Berliner Tb .
Heute gelangt die
grandiose Operette

Madame

Pompadonr
von Scnanter und
We' isch Musik von
Leo Fall , mit Frltil
Massary a. ü. , Ro¬
bens , Klper , liaskel ,
Hold, Holstein , Jün¬
ger u. Mlith bereits
tum 7 8. Male tut
Aultühruns . Die
uisheng . Vorstellun .
gen fanden Sümt
lieh bei ausver
tauften Häusern

statt .
( BuStag Emma
eres Qasispifl des
Theaters i d. KÖnie-

rätzer St . : Die
Jüdin von Toledo
mit Maria Orska

Ernst Deutsch )

URANIA
Taubenstr , 8 Uhr
Qen. d. Kav. Dr. Li-

man v. Sanders
Der heuiige Frei¬
heitskampf der
Türkei

Invalidenstr . ; 8 Uhr
In den Bergen
Tlr * U

Circus
Busch .
7,1. 79,. Upi. ouckZIÜir
Das Ereignis für

die Manege

Die MelWen
m. Ima-di liidmr
i. Kairid Gobkprdl

VorhörIGClnii-Snut.

Auf '
U U. führg . D U.

Die MelWen
�Vrkl. Wtrik. i . flmfk |

nteaUMBDUor
Morllzplatz 10077
Jeden Abend 79, U

und Sonn -
tan nachm

3 Uhr

ELITE -

Sänger
VoIliH

� � pPOlaf !
Vorvkf , ll - l ' �u 4 »

Relchshallen . Th .
Allabendl . ?>/ , Uhr

SmciIisnickn, 3U.
halbe Preist
STETTIHER

Säug .
Mnliotf-

Bictt' l
ksl.7' / il

Variete

Spielplan
SiiidnD gisialtät !

Komische Operl
( 7" , ) Dir . : James Klein <7V2)|

Die große internationale
Revue In 23 Bildern :

B u r o p a

spricht
davon ! !
Du FibtlktHnh n lintattaiq

6 Prachl - BaUetteltl
200 Nitwirttende ) !
Mister Jackson v. Alhombra - [
Theater In London mit seinen |
engl . Olrla sowie dl * ersten I
Bühnen * und Pilmdarsteller !

. ' M1M - WIM .
vsn gsrto Ruf {

Schauspiel in 4 Akren
von Herrn . Sudermann
— Gastspiel —

Ida Wüst. Lia Eibmititi , Toni Teti-|
laff. B. Raslner, H. fliik . f. SdiSnfalii
Vamrinf aa dir Tkiiii . knta uauatirtrockt- 1

/fi

Gnlczstraße 9
Nollendoii 1673

Allabendlich «</ , Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Werthelm , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v. 11 —2 o. ab 6 Uhr abends

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE AB FAHRTE Nr
America . . . . . . . . . . . . .39. Nov. u. Jan .
President Rooseveh . . . 30. Nov. 2. (an.
President Harding . . . 9. Der . 17. Jan .
George Waghington . . . 13. Det . 31. seb .
Southampton u. Cherbourg 1 Tag tpäter

Verlan Hin Sit ProsptHtt
und Stgellisttn Nr. 8. 3

Dkliiian w 8. Unter den Linden 1
DClIlll NW 40, Invalidenstr . 93

und «Ut bedeutenden Reisebnrean »
Gcneral - Vertretung

Norddeutscher Lloyd , Bremen
SM

und jacken , Kzr0ebueV: pE
tuw zu wirklich billigen Freisen . " WRH

J. Jlgermann , Prinzessinnenstr . 14. Ecke Oramenstraße
am Montzplatz . — Telephon : Moritzplat * 157 05

MMMMMMMWMMMMMMMWMMWW - WMMWMWW »

Walhalla ■ Thcat .

M Die tolle Lola
Musik von h. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Miel Des Ostens
( Rose - Theater )

7S/« U. : Der Tod der
Lady Pembroke

Casino - Thsater
Dtmmk Stklagir! 8 Uhr :

Mallers Prinzeliitoi

luweSenüiikaui
1 Go d- , SLibe gesenstände z. höchsten ftuslandskurs }

I KöHiener Sir . 20 . parf " " Sf " " 1

Qeöffnet von 9 —4 Uhr

1d

Wihfn
j (Friedrich - Wüheimstädtisches Thea' er ) / Gbaasssestr . 30

Ab DonnertiaiL den 23. November

i Das grofee Eröffnungsprogramm

ß * Kikeriki . . . ! !
Opercttennovllöt In 1 Akt
von AUG. NEiDHARDT

irr

Musik von HUGO HIRSCH
mit

Maria Zelenka , Ida Vasi6 , Herb . Panlmfliler
Regie : Cur ! v. Möllendorf

MARIE ANTOINETTE
Der groBe Ifa - Fllm
In der Heuptrolle :

Diana Karenne

I NEUE TÄNZE
von

Hanns G�rard und Anna Med wedewa

I Jonnys Original - Jazz - Band

«k o. » Uhr

iliiMiiili' iYfiliViiiTiiililfll

Geschlossene
Vorstellungen

g jaittViiiTiViilliilifffiYiTiilti

Theater , Lichtspiele osw . auch folgende Seite !



Centrai - Theater
fVa Uhr ; Die Ztjt

wird kommen
Deutsch Opernhaus

? uhr : Tanniiäaser
3roße Volksoper
toi Tbeat . d. Westens

n, : üö

iDtimes Tiieater
IU. : Frau Adas 0. m.
b. H. — Die Spelunke

Lustsplelhau »

v. : BerMiislBfgatte
Kai Adalbert. DajnySenran
Metropal - Theater

u' IfßWM- SBflifl
Neues Opereft . - Th.
T/i' . Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoo
TV, Uhr : Dorlne

und der Zufall
Operette v. Gilbert
Bußtag 71/, Uhr :
Itlkmrsltllg. nrarmäS.Pttii ,
Ojges u. sein Ring
NeuesVolkstheater
TV, Uhr : Der Eng '

linder , Satyro »
Renaissance - Th.
Hardenbergstr . 6

TV, Uhr : Das Band
Vorm Tode

Erste Warnung
Schiller - Th Charl .

- �r : Boje Beniil
Thalia - Theater

uh ? Prinz BanJoaD
Th. a. Nollendorfpl

�u. DßioMDnö. . ,
Th. Grand Guignol
Hauptsir . 144. 8U.

Srbradienibiffliiero. i.
Thatarrad. Kammaadant. Sh

Tv,u. : Schleiaihl
Wallner - Thcater

fi ü. Die kleine
Sünderin

wika
Varietd , Kabarett

Billards
friedridistraBe59 611

Trianou - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erika GlSssner
in

Lissl s. MM
Personen unL 18 J
haben keinen Zutr .

Heitere Spiele und
Margiretensail

474 u . 77 «

Robert

Steidl
Anna

illEr - Liodte
Im Duett mit
Georg Kaiser

Ridiaril Süiwarz
Siegreif - Dichter

Thea Stolz
Antje Vlindcr

Fritz Wilhelms
Frenke !

Elea Rosser
Jtcra Sama

WaipurgaSlober
Franz und

Liesl König
-- - - - - HalleN- - - - -

Splpheazauber
F. instudiert von
B�on Melkow

Nach Schluß
des Programm -

Eintritt
! ! frei ! !

Sing - Sanj
im Auditorium

2 Kapellen
Josef Birnhum und

Carlo Taraborlni

Im Turnlersaal
I. Etage

nachm . u. abends

Billard
Tournier a jf

1000 Partiso
vom roten Bad

Steuerburg ,
an, Reemtsmo ,

assar ? u anb. tühr .
Marten äu| . notteil -
hott an Wtederoert

3isatenen
Saus
Fobtc
Masse
Marl :
zott :

Zigarren
sehr preiswert .

EigenesStcuerlager
Britz Senf

SW, Lindenstr . 109.
VSnh. 727.

FohrgeidvergAung

Schlaflos
tgheif . nemöseTlnnthe
und Erregung , Serz -
beschwerden werden
behoben durch
„ » « Icframsnt "
( Pflonzenproduity die
nalürlichste Medizin
zur Beruhigung der
Neroen . MI>. 200. -
!n Drogerlen erHaiti .
echt nur mit Firma
Otto Kolcbol Heilio «Z
Eisenbahn - StraAe 4.

Wliges 0d8t
Pflaumenmus

Gärtnerei Hauschner
Münchebg . , Elgsahrt

Ausbau der

Kinderftirsorge
dürdi die Gemeiode

von
Dr. Selma Schäfer -

Auweck

Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse . Lehrer
und Erzieher , wie
Uberhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis 31. 50 Mk.

Bodihandliiog Vcrwcrts
Berlin SW. Lindsnstr. Z

VARlETfe��9- '
Bahnhof _

WZKf
intern

Karten Im Vorverkauf an der Theaterkasse ,
Friedridisirasse 101 , und an den Theater '
kassen A. Wert heim und Invalidendank

Erstklass . warme a. kalte Küche u. Getrinke auf
allen Plätzen im Parkett , I . Rang u. den Logen

Bauchen überall gestattet

2 Bußfag - Konzer
Mittags 12 Uhr :

1 . Orchester - Konzert
der Kapelle

des Deutschen

Opernhauses .
Leitung :

Kapellmeister Cduard Mötilce

Symphonie „Eroiea *. Beethoven
Parsifal , Vorspiel , Karfreitag izauber ,

TraucrklSnge , Götter Jämmerunjf .
Karten an der Thnalerlrass « önd bei A« Werlheim .

Abends 8 Uhr :

Kammersänger Prof . Carl

Clewing
Kammersängerin Elisabeth

van Endert

Margarete Arndt - Ober

Prof . Heinrich Grünfeld

Dr . Hans Lüdtka

Gold ' Und Silber
zu höchsten Preisen verkauft man in der

Trauringfabrik Alb . Thal & Co .
1. Geschäft ; C 19, Seydelstr . S ( Spittelm ) Zentr . 5268
2. Geschäft Charlottenburz , BIsmarckstraBe 76

( Untergrundbahn Sophie - Charl . - Platz ) .

S4AAAAAAAS

ZZeMiiMi' »
HüSStellHB!!

nurerstklassi¬
ge Ausführun¬
gen , heil und
dunkel eiche ,
d: tobirke,birn -
baum . ma' ia ■.
vtattschlift auf
weiß Ofenlac . <;

preiswert !
Ataßersfoör. iig

f8r kmenfsdifclsiseoe
Interesseitai1

„Berliner !
WelltsuZ " �

Moritz
Hirschowitz

Südosten

Skatitzer

Strape 25

Hochbahn

�jKottbuserTor
HVTTTWVya

3

• änkaaf

Känigstor
Heue

Säuigst-Bt
zahlt Tagespreise f

Hessing , Knpfer ,
Biel , Zink etc

Altmetalle
zahlt hohe Preise ,
Oderderger Str . 1. �

( jPc ! R. aclcIafz Sc Qt
Berlin U2 leipziger eftr 722 - 23

ZkritStaU —SPorzellan 27 &us - u. Stächcngerdte

Seri/ & £ s ,
merke sich ein jeder ,

putzt die Schuh ' ,

erhält das Leder .

Chtm Werke[uhsrynstfi& T? 4 6 Berh' n l/ch eenhe/x,

Achtung , Händler !
Aitmetaile

i jeder Art , besonders Alt - und ;
| Neuzink , kauten wir zu den j

höchsten Preisen

Kurt Toller cb
Berliu-Sdräneberg. Skaiiensfr. 23.

Tel. : ' Stephan doli und 2444.

UlHarmor - ( Skulpturen
Sßronzen - J�dertuaren
HAeicfe - RIientsilien

Sfcijouterie udaren

SThrßmerierJeiferi
Uöilette - zAtArtikel� �

Silber - und Slahlivaren

lölchenSarfm - iibkandamäld
SBeleuchiun gskörper
ntamor - IPaxktischemJlmdil

Sbade - äinpichtungen
&iS3chrdnke,9k ! zkap3e ! n

Gold
Silber - 1 Brfillanfen

iPlaüiipaiiefdkizen
Uhrea , Zalmgebbse
O Hohe Ankaafspretsc RJ

Hodam
Linkstraße 46

Ecke Potsdamer Str .
und Potsdamer Platz

tattnuge
dlINxer

Duiiat . - CoIiiSCQgest .
von 4000 . — M. an

333- 585 in rsithei ÄnswaM.
Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehrin e

Tranriagfabr . filb . ThaUCo.
I. Bndtäft : 1. 19, S' jdEhtrjSj 5 (Sjltttslnuriil )
2. Cesdiltt : Cliärlctteibarg , BisaiarAstruSs 76

(Dntergruuiibaliii Sojhic-Ctiarlotte Fiah )

1 liändlfrjrivsta ! •

Gold * . 1| erhalten Sie fitz

Ä Silber
i Bruch usw. !9ahie HSchst - AusIandsfuts ! 9

M. Joachimstlial , *

. Nahe
KSniggrSher
ic SoUcftbes £oc.

Str . 63 . I.
Tel ; Surf . 5396 JJ

Brillanten
Verlan , Eüelrne . aa » Vruch

tauft| • Verl

Sa . f
IBH geö

Fuss , 1

geöffn . 8 - 1 und 2-

IUP , Uder, ». Engeliiferli
Zlgantten , Bae-, Bauch- und SchnDpflabake
t. HaBwacte. Celdtirb. Undfredtn. Eltkeg, Riolig

Oldcckott. Ceüftiel6-2, 3-5 Uhr. Kiriirgl. 30)4. 13720

| Dealscher Hetallarbeltemrband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den MitgUebein jur Nachricht , baß
1unser Kollege , der Klempner

krav ? Kihn
1am 17. Nooember geflotben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Donners -

I tag . den 23. b an , nachmittags 4 Uhr.
im Krema ' orium Baumschulenwcg .
Kieiholzfiraße , staiL

I Rege Beteiiigung erwartet
1130 9 Die Ortsoerwaltung .

Oeiitsüieiitaüoilieitei - lleM
feiwallungsstell : Berlin H 54, UnienstraBe 83/85.
Geschäftszeit vorm . ? Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835 . 836.

« » wn ? - bülllilislblöger . 2 * �

Mittwoch , den 22 . TZooember , abend «
6 Ahr . im Gewerkschafkshans ( Seal 1).

Engeluter 24 25:

Branchenversammlung
Togesordnung : 1. Bericht übet die

Lohnoerhandlungen . 2. Berbands -
angciegenheiten . 3. Derichicdenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . mHk

Donners lag . den 23 . Zlovemder . nach '
mittags 41 , Ahr , in den MnsikcrsSloa .

Kaiser - Wilhelm - Glraßc 31:

Branchenversammlung
dcr Zignretteiimaschincnführer

nud Petriebshondwcrker .
Tagesordnung : 1. Bericht . 2 Branchen -

und Belriedsangelegenheiten . 3. Ber -
schiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ist
dringend erforderlich .

Nellignlker . Svliker . WlNMtt .
Eichel ms Welimev .

Oonnerslag , 23. Tloobr . . abös . 7 Ahr .
Sewerkschallshans ( großer Saal ) ,

Engeluter 2ii - S:

Tagesordnung : 1. Währungs¬
problem und Produftionsfteigerung .
( Ref. : Landtagsabg . Uimer ) 2. Dis -
wsfion . 3. Branchenangelegenheiten .

VZC Die Gruppen b»r Schreib -
Maschinen - , Ltempelbetrtebr , Fein¬
mechanik . Nähmaschinen , Laden - nnb
Fabrikpptik , Laden - nnb Fabrituhrmacher
find diianders eingeladen .

Mitgliedsbuch , mit einem der obigen
Berufe versehen , legitimiert .

£ Mk ' WMlnbetMe .
Donnerstag , 23. Ronbr , abös . 7 Ahr ,

im Lolal von Vdweleit , Iostystr . 7:

Fnnktionärkonferenz .
Tagesordnung : Bericht über die

Lohnoerhandtungen .
Jeder Betrieb muß »ertreten fem,

die Funktionäre Oer Zntenssengemeinschaft
sind besonders eingeladen
130/10 vis Ortsoerwallnng .

Kapitän - Kautabak
Ist im Geschmad unübertroffen :

in Zigarrenhanvlungen erhSltlich .

. Kiket. Willi. LidiMerp 5(7. 22 (fct . üst

Besuchstaschen :

Verkäufe
Opsjsumltagen 1200 . — an , Rotfuchs

1800 . — an , Opossum - Schalkragen und
Manschetten 6500 . — an , Pelzbesätze
850 . —, Opossumfelle 800 . — an . Herr -
licher Kreuz - und Silberfuchs , Katzen -
jache, elegante Herrenpelzftaaen , Pelz »
tiitter . Viele Getegenheitskäute . Baden -
sch- ftraße 30 II , nahe Bagetischerplatz . '

Leihhaus Spiegel , Ehausseefiraße 7.
»etfaufi spottbillig «rftklafsige Anzüge .
Schliipser . Katzensacken . Sportpelze ,
Gehpelze . Fllchie aller Art . Keine Lom-
Hardware . '

Leihhaus Frledrichftraß « 2 ( Hallefches
£ot ) oerlauit spottbillig elegante An-
zlige. Schlüpfer . Paletots . Gelegenheits -
laufe : Sportpelze , Gehpelze . Katzenjackcn .
Velzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombarbware . »

Anzüge , Wmterpaietots . Winter -
fchlUpfcr , Cutaways . Eehtodanzüge .
Gummimäntel . Hofen «norm bil -
lige Preise . Friedensfioife . Kelne
Lomdarbwate . Leihhaus Zioienthaler -
!or, Linienstr . 203/204. Ecke Rofcnthaler -
sttaße . _ _ _ _ _

»

Kreuzfüchfe , RobcifUdifc , Silberfüchse .
Blauwölfe . Täglicher Riesenperkauf zu
Sensalions - Soaimerpreisen . ( »ein « Per -
satzwarc . ) Psandleihhaus Sdtbnhaufer
Allee 115 ( Ringbahnhof — Hochbahn -
Hof) .

Getragene Friebensanzllge . große «u».
ghl, zum Teil auf Seibe , sehr lillio ,
be Figur passend , auf Lager . Frack- ,
mokinganzllge . Schnurmacher , -skaiitzer
trafic 108 Laden . Lochbahn Otanienftt .

versuch macht klugl . . Leihhaus - Brun -
mstraße 5. Firma achten ! Täglich
oßer Berkauf maßmäßig hergestellter
nzüae . Paletots , Schlüpfer . Eutaways ,
afen . Ricfcn - Auswahl . Pelzwaren :
ehpclze , Sportpelze . Katzenjacken ,
aniniacken , Sealmäntel , Kreuzfüchfe
m. zu horrend btlligeg Preisen
i - ne Lombard war «. _ _ _ _f
Kecuzsüchsc . P- Izwar - n spottbillig
ihhaus . Reinickendorferstraße lOZ ( Neb
ibeckplatzl .

Pelzwaren aller Art , Riesenauswahl ,
staunenerregend spottbillige Preise .
Pelzpertrieb Warkchauerstr . 7. _

•

Silberwälfe , Silberfüchse . Weiß¬
füchse. Blaufüchse . Robeltllchle . Seal -
Mäntel . Bibermäntel außergewähnlich
billig . Riesenlager , Eelegenheiten .
Sie sinden . was Sie suchen, gut und
dillig . Blauer Bazar , Kaiser - Bilhelm -
Straße 16. Alexanderplatz . _

*

Eeedit - Rath . « Un stier - Gardinen . - Ma¬
dras , Stores , Bettdecken . Tisch- und
Ehaiselonauedecken . große Auswahl ,
aparte Muster , beaueme Teilzahlung .
Elsasserstr . 44 I. Oraniendurgertar .

Katzenjacke , feiten schän, prachtvolle
Slinfsjack «. außerdem Sportpelz «, Geh¬
pelze p erkauft auffallend billig Gold »
mann , Alerandrinenstr . 44 II , Ecke Rom.
mandantenstraße . _

•

Wintermäntel 950 . —, Flauschmäntel ,
Astrachanmäntel spottbillig . Kallweit ,
Charlottenburg , Bismarckstr . 59 II. »

Rasschnndenarl Ecktaftl - ind. 9>a> t - hen-
straße 25. An- und Berkauf , Hunde -
fporrarttkel . Eelbswerfaßtes Dressurbuck >
100 . —. 73, ' 6*

Möbel

Zahngebisse , Platinabfälle , Silber .
lachen , neue häibsie Preise . Eoldschmclze
Christianat , 39 Käpenickerste . 39 (schräg »
über Adalbertstraße ) .

_ _

Klaviere , Flügel , Perserieppiche sucht
dringend Herer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ �

»

Perser und deutsche Teppiche kauft
hächstzahlend Rcschf«, Neufoll ». Kaiser »
Friedrich - Straße b. Tel . Neulblln 9123.

Such « privat Klavier für eigenen Ge.
brauch . Direktor Buchwald , Friedrich »
straße 212. Telephon Kurfürst 4783. b*

Schallplatten kauft Stück 150 . - Schön - 1
hauser Allee 50, Hof I.

Schellack. Leim kauft höchstzahlend
Schönhauser Alle - 50, Hof l. '

iL Gelavcrkeitr

Geschäflsankäufe

Gardinenverkaus . Riesenauswahl ele
ganter Kllnstlergardinen , Etamin «, Ma.
deas , Erbstüll . 25iX> aufwärts , herrliche
Halbstores , 1875 anfangend , feinste
Meterware , alle Breiten , 295 aufwärts .
pradstoolle Bettdecken jeder Preislage .
Gardinenhaus Roick, Sebastianstraße 24,
zweite Etage , nahe Moritzplatz . Spillel -
markt , Fahrtpergühmg . _ _ _ _ _ _

Große Borteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzügen , Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenftr . 4 1, direkt am Rofenthalerlor .
Bcrkauf und P- rleih von Sefellschafts -
anzügen . _ _ _ _ _ »

_ Silberfüchse . «reuzfüchseVWölfe . Weiß¬
füchse. Zobel- , Alasfafüchse , Skunks ,
Marder «norm billig . Pelzmäntel .
Sportpelz «, Gehpelze . Ferner : Herren -
mtZÜge, Ulster , Eutaways , Kostüme ,
Mäntel verkauft Leihhaus . Moritzplatz08». kein « Lombardware . •

inzüge , schlüpf «, Paletots fpott -
ia Leihhaus , Reiuickendorferstraße 105
ittelbeckplatz )� Kewe Lomdardware . '

kreuzfüchfe , Alaskafllchfe , fämlliche
l, arten spottbillige Sommerpreise .
ne Lombardware . Leihhaus Rose »-
terior . Linienstraße 203/204. Ecke
senthalerstraße .

______

*

leppich «. Herrliche «ersermuster . Di-
ideckcn. Brücken , billige G- ! - genheil .
-chke. Neukölln . Kaiser . ffrtednch .
che 5 m. _ _ _ _ _ 181/17*

ilegante /herrenbekleidungl Winter .
üpfer . Marengopaletots , Jackett -
lüge. Eutawayanzüge , KaMinssarn -
«ll verkauft sehr billig Lust , Reichen -
aerftr . 16, erste Etage , gegenüber der
hbahnstation , NM Apttbuserwe . *

Seleg «. beit »känfe in Bettwäsche fpolt -
�«tbkzüge . Linon , Dimiti . Da-
Küchen. Handtücher Wäschestoffe .

Hemden . Beinkleider . Riesenauswahl .Teppich . Gardinen . Brücken . Diwan -
decken. Tischdecken, fertige Beilen .Keine Lombardware . Rur im Wäsche-Hof. Leihhaus Morchplatz 58» •

iSÄStSTSÄ
echten Stunkskragen . bildschöne «atzen -
jacke, Svortpelz . verkauft billig Ftige .
Brüderstr . 42 II fSchloßplatz ) .

Zahlungserleichterung im großen Mö
belkeller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen ,
Bettstellen , Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Sihatz , Brunnenstrabe 160.
Achtung . Eingang Anllamerstraße .

Chaiselongues 1800 . —, Metallbetten
2000 . —. Patentmatratzen , Polsteraus
lagen , Kinde - brahtbett . Meicke. Augusts
straße� 32» Quergebäude . _ _ '

EHaifelongues .
Matratzen

~ Sofas ,
. WW . . Patentmatratzen .
Stargarderstraße�achtzehn .

Auflage -
Walter ,

Möbel - Boebel , Moritzplatz 58. Fabril -
gebäude . Gediegene Wohnungseinrich -
tungen zu deulbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahi in Nußbaummöbeln .
eidtenen Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern , Küchen . Polslermöbeln .

Chaiselongue , Ehaiselonguedecke 1650. —,
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer , Pappelallee 12. _

*

Möbelhaus Rehfeld . Badstraßi 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche. 16 Teile .
58000 . —. Komplette Küchen von 25000 . —.
Rur solange Borrat .

Bis 356 06» zahlt wirklich für Piano
Voigt , Reukölln , Kaiser - Friedtich -
Straß « 58. Telephon Neukölln 2476. b*

Re ißzeuge kauft Rose , Gollnowstr . 16.
Feldstecher , Photoapparate taust Wert -

zentrale . Oranienftraße 138. l. Etage .
Zahngcbiss «, Zahn bis 5000 . —! Platin -

bruch , Goldsachen . Silbersachen ! Stan .
niolpapier ! Quecksilber ! Glühstrumpf .
afch« bis 3000 . —I Zinn ! Zinngefchirr !
kaust Edelmetall . Einkaufsburca ». Weder -
straße 3l ( auf Hausnummer achkenl ) . *

Schallplatlea vielmehr zahlt Pietfch ,
Strelitzerstraße 47.

Schallplatten Bergmannsttaße >5.
Gold- , Silber - Bruch , Platin , Blatt -

gold , Brillanten , ausländische (Bold- ,
Siibermllnzen , Zahngebisse . Zahn 15 bis
500 Mark . Brennstifte , Kontaktstifte ,
aaldene Uh--eit , Ringe , Ketten , Queck-
stlber . Doubl «. Alpaka , Kristall kaust
zum Auslandskurs Kurt «chlcrt , 39er-
lin , Lothringetstraße 84. _

*

?

Flüchtlinge fuchen dringend Existenz -
efdiäfte , Grundstücke . Degen , Ch M
traße U6. Potsdamerftraße 68.

rundstücke . Degen , Chaussee -' ■ ■ '
rufen ; Norden 62, Kurfürst 3686. *

I V/GLstUSUGS U . MSTCblNLN f

Gelb für jede Wertfache . Höchste An-
kaufspreife für Pfandscheine , Brillanten ,
Gotdgegenstände . Wolif . Friedrich »
straße 41 lll . _

*

Sofort Geld auf jeden Sachwert , Mö¬
bel stehenbleibend . Ktamoitz , Linien -
straße 88 ( Rasen thaler Tor ) .

Sofort Geld , Ralenrllckzahlung . Pllg -
net . Große Franksurterstr . 141. *

Kugellager , Kugeln , Magnete , Ber -
gascr , Zündkerzen kauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorferstraße 93,
Hof parterre .

_ _ _ _ _ _ _ _

» i
Rägel , Schrauben . Schmirgelleinen �

kaust Wodtle . Amftcrdamerstr . 24. +82*
Nägel , Ho

schrauben kaust
gradtt 1.

auben . Mafchinen -
Elsholz , Friedrichs -

Soloet Geld , Ratenrückzahluntz . Mi-
ton . Motzstraße 12. «

Vermietungen
'

Mielgexuclie

Kugellager , Zündkerzen , höchstzahlend ,
kauft ständig Zeidler , Darlenplatz 5.
Erdgefdtöß .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ +63"
Spulendrähte , Kabel , Litzen. Molare ,

sämtliches Installationsmatetial kauft
Linz . Elsasser Str . 76a. Rard 4688. »

Kugellager kauft höchstzahlend EbetSv
straße 46, Laden . 73 5«

Unterricht

Fabrilräumc , belle Räume , ca. 1000
Quadratmeter suchen Lefchziner u. Eo . m
Wäschefabrik , Reue Friedrichstr . 43. TS/r

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Kleider - Arbeilerinnen , Stepperinnen
im Hause . Henning , «öniggrätzeestr . 86.

Bettwäsche billigl Diese Wach« enotw
billiger verkauf ! Bettbezüge , gut »
Qualität , 1875 . —, 2900 . - . Bettlaken
980. —, 1550 . —, Znleite 3300 . — ob .

Musikinstrumente

Pianos , gebrauchte ,
Ehousseestraß « 33.

billigst . Meyer .

Pianos , Flügel preiswert .
stein , Münzstraße 10. _

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Raben ,

Grammophone , trichterlose Eichenappa .
rate , 10 Platten , 151) 00. —, Sätrank -

tadekissrn . Hemdentuch , Louis , anatuch ,
Damast , Dimiti , Züchen , Handtücher ,
nur beste Qualitäten , enorm billig !
Prima Damast- Tifchtllcher . Zuvorkam .
Mendt , fachmännische Bedienung . Hr.
tels , Anstalten Rabatt . Stumpe u.
Jäger , Größte B- ttwäsche - Spezialfasrik ,
Kottbuserdamm dreiundstedzig , Lands -
dergerstroße achtiindachtzlg , Dresdener -
straße drelunddreißig .

_ _

»reuzfüchfe
"

spottbillig . Brunnen -
straße 182 I. Teilzahlung . _

*

Prima rate SptifetnoHttiiben zentner¬
weise »an 6 —12 Uhr preiswert abzu¬
geben Dstckfenstr . 82. 146/7

Grammophone , oolbteinspielenb .
Pietsch . Strelitzerstraße 47.

kaukgesuche

Nähmaschinen , Knopflochmaschin «,
Hahlsaum , Zickzack, Kraftanlagen kauft
hachzahlend Kastory , Koltbuser Damm 6.
Maitzp�atz 7453. _ __ _ _

•

Alte Schallplatten , zahle . ahne . . wenn"
und „aber " Kilo 700 . — Mark . Ringe -
wald , Echreinerstraß « 57, Hof parterre .

Weinslaschen ! Kaufe jeden Pasten
Weinflaschen Sektflaschen , Kognak ,
flaschen , Weißbierflaschen sowie samt ,
liches Altpapier , Zeitungen , Bücher
Skripturen , Alteisen . Hole ab. Ifen ,

Klapiermocher | dahl . Blumen straße 17. Königstadt 7063.
Säcke, böchstzahlend ! Packleinen .

Garne kauft Mariische Sackhandlung .
Georgenkirchstraße 58. Lüttow 336l . *

Kanfe Gold- , Silber - , Platin - Bruch ,
Brillanten nach jedem Börsenkurs .
Ueberbiete höchste Tagespreise , im
Schaufenster erstö-tlich . Singer , Thaussee -

: strafe 58. gegenüber ZRaikäsetkaserne . *
»l Sektkorke , Stanniol «, Woinkarke kaust

Brandt , Linienstr . Ale , Laben ( Rosen -
thaler Tor ) . _

•

Kaufmännische Pripatschule Etrah .
lcndvrif , Spiticlnuu - ft , Bcuthstr . 11.
Buchführung , Rechnrn . Schriftperkehr .
Schönschreiben . Deutsch . Maschinen -
schreiben . Uebungsswnden . Dittatstun -
den . Lehrpläne unentgeltlich . •

Verschiedenes
«ewisscnhaste Untersuchung . Ersah -

rene Hebamme Eckel, »lllawstr . 62. *
B- etraue »s »olle Auskunft . Unter -

fuchunzen , Arzt . Erfahrene Hebamme .
Hildesheim . Lothringerstr . 34/35 . _

*

Pripatanfnahme , Untersuchung . Heb-
amme Hartwig , Invalidenftr . �48. _

132 606 Raisuchende ! Bereinigung der
Red' tofreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prazeßabteilung . 9�7.

�' ' �- �- » - ' Lchlosser
f. lVerkreug - Zla - chinevbau stellen ein

Schütte & Deichen

BaiirHduileiitTO. limfoi �dtillk. 161

eilberfchmelze Ehristlonat . Köpenick - ».
ftraize 20» ( gegenüber Manteuffelstraste ) .
tauft Zahngebisse , Plannabfässe .
Echmuckfachen . Glühstrumpfasche . Queck-
sslber , sämtliche Metalle . U2K»

Fahrradanlaus , Linienstraß - 19. 1149 «'
eäckt tauft Betet , Gollnowstr . 9. •

Schallplatten , zerbrochene , abgespielte ,
Stück bis 350 . —, Kilo 700. —, größere
Posten 750. —, zahlt grundreell nur
Weseloh , Friedrichstr . 9. _ _ _ 1/160

Frauenhaar
en zycarftonbltn . �.

Fahrgeld -

ir . uucauanr , gUSg «kämmt , kauft zu
höchsten Preisen Saarhandlung Zngber .
Reue Königstr . 68, vorn l. Fahrgeld -
Vergütung .

Botenfrauen
nnd Männer

stellt sofart ein
Mischer , Bastianstr . 7
Mariendorf , Chausseestr . 29
Neukölln , Neckarstr . 2

hauptexpeüition Vorwärts .

StelleDaogeliate

I
fiiiej in Vcrvlrti |
bestiSeaditang .

wünscht Verbindung mit Herren , »tlche Ober
gute B- riehungen tu Verbrauchern ( Inoustrie ,
Zentralheizungen , Hausbesitzern und Mieter -
L« Vh XerfÜ,8en - Diskretion wird zu¬
gesichert Zuschriften unter R. 84 an die
Hauptexpedition des . Vorwärts " . . [ 2639b
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